
Energiebilanz
Beim Klimaschutz spielt das Handwerk eine  
zentrale Rolle. Doch es braucht mehr Fachkräfte.

Alle wichtigen

Infos und Antworten

zur Corona-Krise

entnehmen Sie bitte

der Homepage

der HWK Bremen

www.hwk-bremen.de

„Belastung und Chance“
ZDH-Generalsekretär Holger Schwannecke  
im HiBB-Interview über die Klimawende.

Neues Lernen
Bildungsressort und Kammern  
werben für die Duale Ausbildung.

März 2022

HANDWERK
in Bremen und Bremerhaven
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Liebe Handwerkerinnen und Handwerker,
geehrte Leserinnen und Leser, 

dass das Handwerk dringend gebraucht wird, wenn wir die ehrgeizigen Klimaziele 
einhalten wollen, haben wir schon oft betont. In dieser Ausgabe der HiBB werden 
wir konkret. Im Titelthema ab Seite 6 können Sie nachlesen, wo unsere Bremer 
Handwerksbetriebe überall aktiv sind und ihren Beitrag zum Klimaschutz 
leisten. Unsere Redaktion hat sich bei fünf verschiedenen Gewerken 
umgeschaut und gefragt, welche Rolle umweltfreundliche Techno-
logien heute für sie spielen und was ihre Kunden heute möchten. 
Die Antworten sind ebenso vielfältig wie spannend. Genauso wie 
das Interview mit ZDH-Generalsekretär Holger Schwannecke 
auf den Seiten 16 und 17.

Damit das Handwerk seinen Beitrag zum Klimaschutz leisten 
kann, braucht es dringend gut ausgebildete Nachwuchskräfte. 
Auch das werden wir nicht müde, zu betonen. Wie die Fachkräfte 
von morgen schon heute in puncto Klimaschutz geschult werden, 
lesen Sie im zweiseitigen Bericht aus unserem Kompetenzzentrum 
Handwerk gGmbH ab Seite 8.

Fragt man junge Leute heutzutage danach, was sie beruflich machen möchten, 
hört man eines immer wieder. Viele suchen nicht nur einen sicheren, gut bezahlten 
Job, sondern eine sinnvolle Aufgabe. Mit ihrem Beruf möchten sie ihren persönlichen 
Beitrag für unsere Gesellschaft leisten. Das Handwerk bietet ihnen dafür die beste 
Gelegenheit. Damit können wir punkten. Ebenso wie mit dem Austauschprogramm 
Erasmus+, mit dem junge Handwerkerinnen und Handwerker Europa entdecken 
können. Auf Seite 19 finden Sie dazu interessante Infos.

Eine tolle Werbung für das Handwerk ist auch der Film über das „Neue Lernen“, den 
die Handwerkskammer Mitte Februar zusammen mit der Senatorin für Kinder und 
Bildung und der Handelskammer vorgestellt hat. Über die Premiere berichten wir auf 
den Seiten 32 und 33. Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen.

„ Das Handwerk wird dringend gebraucht,  
wenn wir die ehrgeizigen Klimaziele einhalten wollen. “

     

Ihr Anliegen. Unsere Expertise.
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> Über Rotlichtviertel und Schmuggler

> Bremer Urgesteine erzählen

> Von Anbiet bis Zuckerklatsche

„ERST DER HAFEN,

  DANN DIE STADT“
WILHELM KAISEN

BREMER BÜRGERMEISTER 1945–65

Innovation ist die beste Tradition. 

Unsere Unternehmenshistorie ist eine Erfolgsgeschichte mit Zukunft.

Bereits seit 1948 gehören wir, das Bremer Traditionsunternehmen Roggemann, zu den führenden 

Anbietern in der Holzbranche – und das nicht nur in Bremen: Heute werden unsere nachhaltigen 

Produkte bundesweit an professionelle Partner aus Handwerk, Handel und Industrie geliefert.

Ebenfalls in ganz Deutschland finden Sie unsere Ausstellungshäuser mit inspirierenden Interieurs, 

die traditionsreiche Handwerkskunst mit zukunftsweisenden Designs vereinen: Wer in der 

Weserstadt hochwertige Türen und Böden „von morgen“ bestaunen möchte, 

ist in der Ahrensstraße 4 herzlich willkommen.

Mehr unter www.dasausstellungshaus.de
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NOVEMBER 2021

Geschichte
EXTRA

GIFTMISCHER,

    BOMBENLEGER,

       MESSERSTECHER

> Analysen, Hintergründe, Interviews

> Letzte Enthauptung auf dem Domshof

> Adelina und andere ungelöste Fälle

VERBRECHEN

IN BREMEN

UND DER REGION

Aus der Serie

des WESER-KURIER

Rezepte, Informationen und Tipps 

für eine gesunde und leckere Verpflegung 

Das 
KiTa-Kochbuch

www.swb-gruppe.de

 75 JAHRE
BREMER

BADESPASS!

Wir gratulieren herzlich zum Jubiläum.

Bremer Bäder 

Immer in Bewegung

Kult: Das Stadionbad

Lifestyle: Das Südbad

Zukunft: Das Bäderkonzept

75 Jahre

2,95 €

> XXX Frauen im Wandel

> XXX Leben in der Stadt

> XXX Kindheit und Jugend

1945 bis 1967
Menschen und ihre Geschichten:

XXX xx XX xxxx

Teil 2

Mein Bremen
9,80 €

> Starke Frauen in Bremen

> Der Schatz des Walter Hanert

> Aufbruch in eine neue Zeit

1945 bis 1967
Menschen und ihre Geschichten:

Leben und arbeiten in der Stadt

Teil 2

M
ei

n 
Br

em
en

Mein Bremen
9,80 €

SOMMER
2020

DIE BREMER CITY

MITTEN
DRINSHOPPEN

SCHLEMMEN 

ERLEBEN

Urlauben in der City |  

Verkehr und Mobilität | 

30 Jahre LLOYD PASSAGE |

Sommer-Shopping | Aktionstage

CITY INITIATIVE

BREMEN

8 ZAHLEN

WEIL ÜBERDURCHSCHNITTLICH 

GEERBT WURDE, WIRD AUCH 

ÜBERDURCHSCHNITTLICH 

HÄUFIG 
ERBSCHAFTSSTEUER 

BEZAHLT (18 PROZENT IN 

BREMEN, 14 PROZENT IM 

BUNDESSCHNITT)

IN BREMEN WERDEN VIELE 

WERTPAPIERE UND 

SCHMUCK 
VERERBT: IN 24 PROZENT DER ERBSCHAFTEN IST SCHMUCK 

ENTHALTEN, BUNDESSCHNITT 21 PROZENT. 

ZU ZWÖLF PROZENT DER ERBSCHAFTEN GEHÖREN WERTPAPIERE 

WIE AKTIEN UND FONDS, IM BUNDESSCHNITT SIND ES NEUN 

PROZENT.

WAS 
BLEIBT

DAS PRIVATVERMÖGEN IN DEUTSCHLAND 

WÄCHST – UND DAMIT AUCH DAS POTENZIELLE 

ERBE FÜR DIE NÄCHSTE GENERATION. 

EINE ÜBERSICHT IN ZAHLEN.

 BREMER 
STREITEN HÄUFIG ÜBER DAS ERBE. IN 27 

PROZENT ALLER ERBSCHAFTEN GIBT ES 

AUSEINANDERSETZUNGEN.

 IM BUNDESSCHNITT SIND ES NUR 

18 PROZENT.

BEI 20 PROZENT DER BISHER 

VERGEBENEN ERBSCHAFTEN IN BREMEN 

LAG DER WERT BEI MEHR ALS 

100 000 EURO.
IM BUNDESSCHNITT IST DAS NUR BEI 

16 PROZENT ALLER ERBSCHAFTEN SO. 

DIE IN ZUKUNFT IN BREMEN ZU 

VER GEBENDEN ERBSCHAFTEN SIND 

EBENFALLS ÜBERDURCHSCHNITTLICH 

HOCH. 

44 PROZENT 
DER ANGEKÜNDIGTEN VERERBUNGEN 

LIEGEN BEI MEHR ALS 

100 000 EURO.

NIEDERSACHSEN GOOGELN 

DIE FRAGE: 

23 PROZENT 
ALLER BREMER SIND MIT IHREN 

BISHERIGEN ERBSCHAFTEN EHER

UNZUFRIEDEN.

ZWISCHEN 2014 UND 2018 GIBT ES 

ETWA 135 000 

UNTERNEHMEN,
 DIE EINEN NACHFOLGER SUCHEN. 

DAVON ETWA 1200 IN BREMEN.
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STEUEREINNAHMEN AUS DER 

ERBSCHAFTSSTEUER IN DEUTSCHLAND VON 

2002 BIS 2016 (IN MILLIARDEN EURO)

„WAS MUSS  

ICH RUND UMS  

(VER-)ERBEN 

WISSEN?“ 

DURCHSCHNITTLICH ETWA 

23 300 MAL IM MONAT.

BREMER NUTZEN ÜBERDURCHSCHNITTLICH 

OFT DIE GELEGENHEIT, DIE ERBTEILE SCHON 

ZU  LEBZEITEN 

ZU ÜBERTRAGEN. 

BEI 21 PROZENT DER VERMÖGENSÜBER-

TRA GUNGEN IST DAS IN BREMEN DER FALL 

(BUNDESSCHNITT 18 PROZENT).

QUELLEN: DVAG, STATISTISCHES BUNDESAMT, QUIRIN, 

DEUTSCHES INSTITUT FÜR ALTERSVORSORGE, INSTITUT 

FÜR MITTELSTANDSFORSCHUNG BONN

ILLUSTRATIONEN: 123RF, GESTALTUNG: ADAM

Lieblingsrezepte von Menschen 

aus der Region
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ACHIM  KOCHT!
 
Das sind die prämierten Lieblingsrezepte 

von Menschen aus Achim und Menschen, 

die die kleine Weserstadt schätzen und 

lieben. Sie alle vereint, dass sie gerne 

kochen und genießen.

Achim kocht! führt uns auf eine kulina-

rische Reise durch die Stadt, gewährt uns 

Einblicke in Achims Küchen, teilt mit uns 

Erinnerungen und verrät uns das eine 

oder andere Geheimnis.

Achim kocht! offenbart uns Liebe und 

Leidenschaft für gutes Essen und ist das 

ideale Buch für alle, die herrlich leckere 

Gerichte zaubern möchten. 

9 783938 795743

18,90 €

Bücher
Gedruckt. Gebunden. Und verbindlich.

Information ist flüchtiger denn je – da kommt Ihr Buch gerade 
recht, etwa eine Chronik. Gebunden und verbindlich steht das 
gedruckte Wort noch immer für Glaubwürdig- und Beständigkeit.

Kunden- und Imagemagazine
Auffallen. Anregen. Und überzeugen.

Mit einem Kundenmagazin führen Sie Ihren Zielgruppen vor 
Augen, was in Ihnen steckt. Ein Imagemagazin wiederum 
überzeugt mit bunten Geschichten, die den Lifestyle Ihrer 
Produktwelt verkörpern.

Mitarbeitermagazine
Einblick. Ausblick. Und Vertrauen.

Stiften Sie Identität – buten wie binnen: Geschichten aus einem 
Unternehmen schweißen nicht nur die Mitarbeiter zusammen. 
Auch Geschäftspartner erhalten dadurch wertvolle Einblicke.

Auftritt
Idee. Illustration. Und Identifikation.

Vom Logo über die Visitenkarte bis zum Prospekt: Geht es um das
Aushängeschild Ihres Unternehmens, verpassen Ihnen unsere Grafiker
ein Corporate Design, das alles sagt und ist, nur eines nicht: austauschbar.

Advertorials
Gesendet. Empfangen. Und getroffen.

Ihre Botschaft in unseren Magazinen, Journalen und Zeitungen: Wir 
hören zu, schreiben auf, bebildern und gießen in Form. Jeden Text.

Ein Tisch, ein Stuhl, vielleicht noch ein 

Regal, ein Schrank oder ein Tele-

fon. So oder so ähnlich sieht die 

Ausstattung eines modernen, eines 

hochflexiblen Büros aus, dass sich Gründer, 

Startups, Freiberufler oder Unternehmen seit 

November in der Martinistraße mieten können. 

rent24 heißt das Berliner Unternehmen, das 

dieses Konzept seit November auch in Bremen 

anbietet: Coworking Space nennen sie es.

Mit dem Coworking-Konzept bietet das Unter-

nehmen seit zwei Jahren eine neue und mo-

derne Form der Bürogemeinschaften an – und 

nun auch auf mehr als  

1000 Quadratmetern in Bremen. Coworking 

bedeutet, dass man Büros, Einzelarbeitsplät-

ze oder etwa Konferenzräume vollkommen 

flexibel anmieten kann. Den PC und ein Telefon 

bringen die meisten selbst mit. Reizvoll für 

viele Selbstständige ist die Tatsache, dass sie 

nach der Anmietung an ihrem Platz ankommen 

und unmittelbar arbeiten können. Auch bei den 

Verträgen ist rent24 flexibel: Es gibt befristete 

oder unbefristete Verträge, die innerhalb von 

vier Wochen gekündigt werden können. Der 

Clou an dem Miet-Konzept ist aber, dass ein 

Mitglied bei rent24, das beispielsweise in Bre-

men, Berlin und Hamburg arbeitet, an allen drei 

Standorten einen Schreibtisch nutzen kann. 

„Dafür halten wir immer ein freies Kontingent 

an Plätzen vor“, sagt Pressesprecherin Selina 

Zehden, die außerdem als COO das operative 

Geschäft des Unternehmens betreut. Das 

heißt, wer sich für eine Mitgliedschaft bei 

rent24 entscheidet, muss für Büroplätze in den 

Städten, in denen das Unternehmen ansässig 

ist, nicht extra zahlen. 

Mitgliedschaften gibt es in allen Preiskate-

gorien. Um aber auch für Gründer, Studenten 

oder Jungunternehmer attraktiv zu sein, gibt 

es beispielsweise günstige Angebote. Doch 

neben Plätzen in offenen Büros bietet rent24 

zudem einen kompletten Service, der Einzelbü-

ros, Events oder Konferenzen mit Catering und 

Bestuhlung abdeckt. Auch Weihnachtsfeiern 

oder etwa ein Kickerturnier kann das Unterneh-

men auf Wunsch ausrichten.

Zudem bietet rent24 einen besonderen Service 

rund um den Arbeitsplatz: Wer Teil der Com-

munity ist, kann die Küche nutzen und die 

Kaffeemaschine, kann sich beim frischen Obst 

bedienen oder zwischendurch Popcorn na-

schen. Drucker und schnelles Internet stehen 

allen zur Verfügung. In den Lounges können 

die Mitglieder ungezwungen miteinander ins 

Gespräch kommen, können sich austauschen, 

Idee sammeln oder miteinander arbeiten. Wer 

den Kopf frei bekommen möchte, kann am 

Kicker spielen und an der Playstation oder sich 

bei einem Get-together auf ein Feierabend-

bier treffen. Geöffnet ist der Coworking-Space 

an der Martinistraße aber nicht nur tagsüber, 

sondern auch nachts. Denn wer internationale 

Kunden hat, setzt sich meist erst abends oder 

nachts an Telefon oder Computer.

Wichtig im Geschäftskonzept ist zudem der 

Raum fürs Networking der Mitglieder. Doch 

über den reinen Arbeitsplatz hinaus bietet 

rent24 seinen Mitgliedern auch Workshops an, 

die zum Teil von den Mitgliedern branchenun-

abhängig selbst organisiert werden. Zum Teil 

bietet aber auch das Unternehmen Workshops 

an, die von Themen wie Versicherungen für Ge-

schäftsführer über moderne Webseiten bauen 

bis zu Trends im Marketing reichen.  

Gegründet wurde rent24 im Winter 2015. „Die 

Nachfrage nach Coworking Spaces wächst 

seitdem stetig – nicht nur von Startups, 

sondern auch von etablierten Unternehmen“, 

sagt die Pressesprecherin. Deshalb ist Bremen 

auch ein interessanter Standort. „Bremen 

hatten wir schon länger im Blick und haben 

nun den idealen Standort für unseren Space 

gefunden“, sagt Robert Bukvic, Gründer und 

Geschäftsführer (CEO) von rent24. „Der Mix 

aus Studenten, Gründerszene und Gewerbe 

macht die Hansestadt für uns sehr attraktiv.“

Verlagssonderseite

rent24 bietet seit  

Kurzem auch in Bremen 

 moderne Büro plätze 

nach dem Coworking-

Konzept an.

rent24 GmbH 

Martinistraße 62-66

28195 Bremen

E-Mail: bremen@rent24.com

Tel.: 0421 / 23 847 - 0 

www.rent24.com

„Kostenloser Kaffee,  

frisches Obst und 

Community-Events“ 

"Büros von Groß bis 

Klein mit flexiblen 

Laufzeiten“ 

"Viele kommen zum  

kostenlosen Probetag und 

sind sofort überzeugt, 

bleiben dann langfristig"
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Anbieter für hochflexible  

Büros: rent24 Coworking

Kommunikation. Nach Maß.

Manufaktur

WK | Manufaktur 
Martinistraße 43
28195 Bremen

T: + 49 421  36 71 – 39 33
wkmanufaktur@weser-kurier.de
www.wkmanufaktur.de
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50 JAHRE

UNIVERSITÄT

BREMEN

> Von der Gründung bis zur Exzellenz

> Der Einfluss der Uni auf die Stadt

> Absolventen erinnern sich

U4

Autohaus Brandt

DER JACOBS HOF

Ein neues Quartier prägt die Stadt

NEWS AUS DER BERLINER FREIHEIT

WWW.BERLINER-FREIHEIT.DE

EINKAUFSZENTRUM IN DER BREMER VAHR

AUSGABE 13 | 30.11.18

EINKAUF & ERLEBNISSE
ES WURDE GEFEIERT

Weihnachtsgeschenke gibt es zahlreich in der Berliner 

Freiheit, aber auch das Adventsprogramm begeistert.
Die Berliner Freiheit hatte ordentlich was zu bieten: 

15. Geburtstag, Bingo-Events und vieles mehr.

Freiheit
aktuell

Ernie und Bert 

besuchen 

die Berliner 

Freiheit 

am 15.12.!

PRESSE

HAUS

Thomas Kurzke
Präses der Handwerkskammer Bremen
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„ Nachhaltigkeit  
wird immer 

wichtiger werden. “
Felix Huth (links), Geschäftsführer 

Huth Metall + Zaunbau GmbH



  Im Rahmen einer Pressekonferenz 
haben die Handwerkskammer Bremen 
sowie die Kreishandwerkerschaften 
Bremen und Bremerhaven-Wesermünde 
im Kompetenzzentrum Handwerk 
gGmbH ihre gemeinsame Einschätzung 
zum Abschlussbericht der Enquete
kommission „Klimaschutzstrategie 
für das Land Bremen“ der Bremischen 
Bürgerschaft vorgestellt.

Die drei Institutionen teilen grundsätzlich 
die von der Enquetekommission formu-
lierten Ziele und Handlungsempfehlun-
gen. Klimaschutz betrachten sie grund-
sätzlich als Chance für das Handwerk. 
Damit dieses seiner zentralen Rolle bei 
der Umsetzung der notwendigen Klima-
schutzmaßnahmen aber auch in Zukunft 
gerecht werden kann, fordern sie zusätz-
liche Anstrengungen zur Stärkung der 

Ausbildung, um den Fachkräftemangel 
zu bewältigen. Außerdem muss ihrer Mei-
nung nach die Beratung zu klimafreund-
lichem Bauen und zu Förderprogrammen 
ausgebaut sowie Bürokratie abgebaut 
werden. Obwohl die im Abschlussbericht 
formulierten Ziele aus Sicht des Hand-
werks sehr ambitioniert sind, begrüßt es 
sie grundsätzlich. Das gilt auch für viele 
der im Bericht enthaltenen Handlungs-
empfehlungen an die Politik.

Thomas Kurzke, Präses der Handwerks-
kammer Bremen: „Auch, wenn vielleicht 
nicht alle Ziele in der angestrebten Zeit 
erreicht werden können, stimmt doch die 
Richtung. Das Handwerk ist in der Lage, 
schnell auf neue Herausforderungen zu 
reagieren und beim Klimaschutz auch 
voranzugehen.“

„Klimaschutz birgt neue Chancen“

Andreas Meyer, Hauptgeschäftsführer 
der Handwerkskammer Bremen, ergänzt: 
„Schon heute ist das Handwerk für den 
Klimaschutz unentbehrlich. Klimaschutz 
bedeutet für das Handwerk auch neue 
Marktchancen. Es ist bereit, sich künftig 
noch mehr zu engagieren, zum Beispiel 
bei der Installation von Wärmepumpen, 
Photovoltaikanlagen, Ladestationen oder 
bei der Gebäudedämmung. Das wird aber 
nur möglich sein, wenn genügend Fach-
kräfte zur Verfügung stehen. Hier liegt 
momentan die größte Herausforderung.“

Matthias Winter, Kreishandwerks
meister der Kreishandwerkerschaft 
Bremen: „Viele Betriebe müssen schon 
heute Aufträge ablehnen, weil sie nicht 
über genügend Fachkräfte verfügen. In 

den kommenden Jahren wird sich das 
Problem noch verschärfen. Hier muss 
dringend gegengesteuert werden.“

Axel Heidtmann, stellvertretender Kreis-
handwerksmeister der Kreishandwerker-
schaft Bremerhaven-Wesermünde, hält 
die im Abschlussbericht formulierten 
Ziele unter bestimmten Voraussetzungen 
für realistisch: „Ob sie realisiert werden 
können, hängt letztlich auch davon ab, 
wie stark Hauseigentümer davon über-
zeugt werden können und ob genügend 
Fördermittel zur Verfügung stehen.“ 

Die Forderungen des Handwerks

Um seiner zentralen Rolle beim Klima-
schutz gerecht zu werden, braucht das 
Handwerk mehr Fachkräfte. Deshalb for-
dert es, die Aktivitäten in der Berufsorien-

tierung für Jugendliche und insbesondere 
an Gymnasien noch weiter auszubauen. 
„Ohne genügend Auszubildende im Hand-
werk – die Fachkräfte von morgen – wer-
den die im Abschlussbericht formulierten 
Klimaschutzziele nicht erreichbar sein“, 
sagt Handwerkskammer-Präses Thomas 
Kurzke.

Damit die modernen Klimaschutztechni-
ken auch in den Haushalten ankommen, 
braucht es der Kammer und den Kreis-
handwerkerschaften zufolge noch mehr 
Beratungsangebote für private Bauherren 
und Eigentümer. Kunden müssen auf eine 
kompetente Fachberatung zurückgrei-
fen können. Diese kann zum Beispiel in 
speziellen Bau-Beratungszentren, wie sie 
im Abschlussbericht vorgeschlagen wer-
den, auch durch das Handwerk geleistet 
werden.

Damit Eigentümern die energetische 
Sanierung erleichtert wird, muss dem 
Handwerk zufolge dringend Bürokratie 
abgebaut werden. Das gilt vor allem für 
die Beantragung von Fördermitteln. Diese 
muss so ausgestaltet sein, dass Hand-
werker die wesentlichen Punkte selbst 
einbringen und ihre Kunden bei der Be-
antragung damit unterstützen können. 
Matthias Winter: „Besonders vor dem 
Hintergrund der jüngsten Querelen um 
die KfW-Förderung muss die Politik jetzt 
verlässliche Perspektiven hinsichtlich der 
Förderprogramme aufzeigen. Immobilien-
eigentümer und solche, die es werden 
wollen, benötigen dringend Planungs
sicherheit.“

Klimaschutz braucht die
Fachkräfte des Handwerks

Bei der Pressekonferenz im Kompetenzzentrum Handwerk gGmbH ging es unter ande-
rem um Klimaschutztechniken wie E-Mobilität (Hintergrund) und Dämmung (unten) im 
Rahmen der Ausbildung.� Fotos: Oliver Brandt

Handwerkskammer-Präses Thomas Kurzke, Hauptge-
schäftsführer Andreas Meyer, Kreishandwerksmeister 
Matthias Winter, Handwerk gGmbH-Geschäftsführer Jens 
Rigterink und Axel Heidtmann, stellvertretender Kreis-
handwerksmeister Bremerhaven-Wesermünde (v.l.), in 
der Hochvolt-Kfz-Werkstatt der Handwerk gGmbH.
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  Noch teilen sich in der Heizungs-
werkstatt des Kompetenzzentrums 
alte Ölbrenner den Platz mit modernen 
Brennwertanlagen und einer Wärme-
pumpe. Doch ihre Stunden sind gezählt. 
Die Politik setzt vehement auf rege
nerative Energien. 

Nach dem Willen der Bremer Regie-
rungskoalition soll eine große Zahl der 
Haushalte künftig mit Fernwärme oder 
mithilfe von Wärmepumpen heizen. 
„Darauf müssen wir die Auszubildenden 
schon heute vorbereiten“, sagt Wolfgang 
von Düring. Der Ausbildungsmeister 
geht in seinem Unterricht häufig auf die 
neuesten Techniken ein und versucht 
damit, die Begeisterung der angehen-
den Anlagenmechaniker zu wecken. 
Dabei kommen die Standards aber nicht 
zu kurz. „Ich bin ein absoluter Fan von 
Grundlagen. Für die Umwelt bringt es 
nämlich eine ganze Menge, wenn eine 
Heizungsanlage gut eingestellt und ge-
wartet ist“, erläuterter.

Kfz-Diagnosetechnik immer wichtiger

Aus diesem Grund erklärt von Düring 
den Auszubildenden unter anderem, wie 
Rohrleitungen korrekt gedämmt, Brenner 
gut eingestellt und Heizkurven optimal 
geregelt werden. An einem speziellen 
Rollgestell zeigt er ihnen außerdem das 

Prinzip des hydraulischen Abgleichs von 
Heizungsanlagen.

In einer anderen Werkstatt gleich neben-
an drehen sich die Gespräche ebenfalls 
häufig um Verbrenner. Gemeint sind die 
Schulungsfahrzeuge mit Benzin- oder 
Dieselmotoren. Nach wie vor geht es 
in den Überbetrieblichen Lehrgängen 
hauptsächlich um diese. Immer häufiger 
nutzen die Ausbilder allerdings auch die 
Elektro- oder Hybrid-Autos des Kom-
petenzzentrums, um die angehenden 
Kfz-Mechatroniker auf ihre künftigen 
Werkstatt-Aufgaben vorzubereiten. Dazu 
gehört vor allem die Fahrzeugdiagnose, 
Mechanik tritt dafür immer mehr in den 
Hintergrund. „Die ersten Betriebe stellen 
schon weniger Kfz-Mechatroniker ohne 
Zusatzqualifikation im Bereich Elektro-
mobilität ein“, sagt Ausbilder Kai Schiller.

Extra Lehrgang regenerative Energien

Diese Entwicklung hat die Handwerk 
gGmbH schon vor einigen Jahren voraus-
gesehen und früh einen Schwerpunkt auf 
die in E-Fahrzeugen verbaute Hochvolt-
technik gelegt. Mit dem vom Bundesbil-
dungsministerium geförderten Projekt 
Diakom-E (Diagnosekompetenz für die 
Elektromobilität) will es ein neues Lern-
konzept entwickeln, dass vor allem den 
Auszubildenden zugutekommt.

Berührungspunkte zur E-Mobilität haben 
naturgemäß auch die überbetriebli-
chen Lehrgänge im Elektrobereich. Dort 
lernen die angehenden Elektroniker zum 
Beispiel, worauf es beim Anschließen 
von Wallboxen, die aufgrund staatlicher 
Förderung gerade sehr häufig installiert 
werden, ankommt. Ein Anschauungs-
objekt inklusive Photovoltaik haben sie 
mit einem großen Solar-Carport direkt 
auf dem Gelände der Handwerk gGmbH. 
Doch damit nicht genug. „Wir planen für 
die Zukunft auch einen eigenen Lehrgang 
zum Thema regenerative Energien“, sagt 
Ausbilder Philipp Susaneck.

Trend zu nachhaltigeren Dämmstoffen

Während es in einigen Gewerken darum 
geht, Energie oder Wärme umwelt-
freundlich zu erzeugen, geht es in einem 
anderen Gewerk darum, ihren Verbrauch 
zu reduzieren. In der Malerhalle und den 
angrenzenden Werkstätten beschäftigen 
sich die Auszubildenden unter anderem 
mit den verschiedenen Typen von Wär-
medämm-Verbundsystemen und deren 
fachgerechtem Anbau. Dabei wird auch 
der Trend zu nachhaltigeren Baustoffen 
sichtbar. Während die Auszubildenden 
früher mit typischen weißen Polystyrol-
Platten hantierten, lernen sie heute auch, 
wie man Hausfassaden fachmännisch mit 
Mineralwolle dämmt.

Nachwuchskräfte bekommen die Grundlagen der grünen Technologien 

schon heute mit auf den Weg. Ein Blick in die Überbetrieblichen Lehrgänge

bei der Handwerk gGmbH.Klimaschützer in Ausbildung
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Ausbilder Christian Joost (r.) schult die Auszubildenden Rebecca Lütjerath 
und Julian Weigel in der Maler-Werkstatt zum Thema Dämmung.

Elektro-Ausbilder Phillip Susanek vor dem Solar-Carport der 
Handwerk gGmbH.

In der Hochvolt-Kfz-Werkstatt machen 
sich die Auszubildenden mit klima-
freundlichen Antrieben vertraut, hier 
beim Umbau eines Benziners zum 
E-Auto. � Fotos: Oliver Brandt
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  Wenn man an Klimaschutz denkt, 
fällt einem nicht unbedingt als erstes 
die Metallbranche ein. Dennoch kön-
nen Unternehmen der Branche einiges 
zum Thema beitragen, sagt Felix Huth, 
Obermeister der Innung Metall in der 
Kreishandwerkerschaft Bremerhaven-
Wesermünde.

„Vor allen Dingen die hohe Nutzungsdauer 
macht den Werkstoff Metall nachhaltig“, 
sagt er. So halte etwa eine viel benutzte 
Tür aus Aluminium drei- bis viermal so 
lange wie eine entsprechend hoch fre-
quentierte Tür aus Kunststoff. Dasselbe 
gelte für Fenster. Gerade in Bereichen mit 
hoher Beanspruchung, etwa in Schulen 
oder Krankenhäusern, empfehle sich 
daher, einen langlebigen Werkstoff zu 
nehmen, dies gelte insbesondere auch in 
Verbindung mit Automatiktüren.

Natürlich, räumt Felix Huth ein, seien 
die Kosten höher, aber das rentiere sich. 

Derzeit arbeitet seine Firma Huth Me-
tall- und Zaunbau an neuen Türen für 
das Bremerhavener Klinikum. Tatsäch-
lich sei die Erzeugung von Stahl sehr 
energieintensiv. Es gebe zwar durchaus 
Bestrebungen der großen Stahlhersteller, 
die Hochöfen mit grünem Wasserstoff zu 
betreiben, dies spiele bislang aber noch 
keine nennenswerte Rolle. „Aber das The-
ma Nachhaltigkeit wird in Zukunft immer 
wichtiger werden.“ 

Schon jetzt werde immer mehr auch 
recycelter Schrott im Hochofen verarbei-
tet. Insgesamt spiele das Recycling im 
Metallbereich eine große Rolle und trage 
auch zum Klimaschutz bei. Denn gerade 
NE (Nichteisen-)Metalle wie Aluminium, 
Kupfer, Blei und Zink könnten ohne Quali-
tätsverlust immer wieder recycelt wer-
den. Das recycelte Metall ist dann deutlich 
weniger energieintensiv in der Erzeugung. 
Allein zwölf verschiedene Entsorgungs-
einrichtungen habe die Firma Huth auf 

dem Hof. „Je besser getrennt wird, desto 
besser kann recycelt werden“, betont der 
Firmenchef. 

Insgesamt engagiert sich sein Unterneh-
men schon lange in Richtung erneuerbare 
Energien und investiert kräftig in diesem 
Bereich. So wurde bereits 2012 auf den 
Süddächern der Firmengebäude eine 
Photovoltaikanlage installiert, bereits 
nach acht Jahren habe sich diese Inves-
tition amortisiert. 2019 kam eine weitere 
Photovoltaikanlage auf die Norddächer. 
„Mittlerweile erzeugen wir das Fünffache 
von dem Strom, den wir brauchen“, sagt 
er. Derzeit überlegt Huth, einen Strom-
speicher anzuschaffen, um den selbst pro-
duzierten Strom auch nachts nutzen zu 
können. Entschieden hat er es noch nicht, 
denn die Investition wäre hoch und muss 
gut durchdacht sein. „Am Ende sind wir 
natürlich ein Wirtschaftsunternehmen, 
aber wo es gut und sinnvoll ist, investie-
ren wir immer in die Zukunft.“

  Dämmen für den Klimaschutz – auch 
das Malerhandwerk leistet einen wichti-
gen Beitrag zum Schutz des Klimas. 

„Unser Gewerk stellt die Fachleute, wenn 
es um die Dämmung von Fassaden oder 
Kellerdecken geht“, sagt Dieter Borch, 
Obermeister der Maler- und Lackierer
innung Bremerhaven-Wesermünde. 
Gerade mit der Dämmung von Außen-
wänden lasse sich oft erheblich Energie 
einsparen. Angesichts stetig steigender 
Energiekosten erwartet Borch in den 
kommenden Jahren eine verstärkte 
Nachfrage – „das ist auch eine Chance 
für die Betriebe“. Allerdings, so betont 
Borch, sei eine fachgerechte Ausfüh-
rung sehr wichtig. „Das Thema ist sehr 
komplex geworden“, erklärt der Ober-
meister, der den Betrieb Borch Malerei-
werkstätten in Bremerhaven führt. So 
sei etwa die Befestigung der Dämmung 
bauaufsichtlich genau geregelt, denn 
bereits die Verwendung falscher Dübel 
könne zu Wärmebrücken führen oder das 
Eindringen von Feuchtigkeit begünstigen. 

Auch die Windlast, die auf der Dämmung 
laste, müsse genau berechnet werden, 
damit auch bei Sturm alles an Ort und 
Stelle bleibt. Und auch optisch sollen 
die gedämmten Gebäude ansprechend 
aussehen. Grenzen seien der Außen-
dämmung oft bei denkmalgeschützten 
Fassaden oder Gebäuden gesetzt, bei 
denen man das äußere Erscheinungsbild 
erhalten möchte, etwa bei Fachwerkhäu-
sern. Hier müsse man unter Umständen 
auf die Dämmung der Innenwände um-
schwenken. Allerdings, schränkt Dieter 
Borch ein, würden dabei in der Regel 
nicht die Spareffekte erzielt, wie sie mit 
einer guten Außendämmung erreicht 
werden können.

Für die Außendämmung verwendet 
werden können unterschiedliche Materia-
lien, die Vielfalt habe in den vergangenen 
Jahren zugenommen. Am gebräuchlichs-
ten seien mineralische Steinwolle oder 
Polystyrol. Hier seien jedoch wichtige 
Vorgaben in Sachen Brandschutz, wie der 
Einbau von Brandriegeln, zu beachten, 

um im Falle eines Brandes die Ausbrei-
tung des Feuers über die Polystyrol-
Platten zu verhindern. 

Beim Thema Dämmung geht es aber 
nicht nur um Fassaden, sondern auch 
die Dämmung von Keller- und Geschoss
decken spielten eine Rolle, um Wohn-
räume vor Energieverlust über den 
Fußboden zu schützen. „Es macht Sinn, 
mehrere Maßnahmen gebündelt durch-
zuführen, also nicht nur die Fassade zu 
dämmen, sondern auch neue Fenster ein-
zusetzen. Für diese Bereiche gibt es gute 
Fördermöglichkeiten“, sagt Dieter Borch.

Insgesamt sei es wichtig, dass die Be-
triebe ein eingespieltes Team hätten, das 
sich mit dem Thema Dämmung aus-
kennt  – „ohne Fachkräfte geht es nicht“, 
betont der Malermeister. Sein eigener 
Betrieb bietet Dämmung auch an, 
allerdings in kleinerem Umfang. Derzeit 
arbeiten seine Angestellten diesbezüglich 
in eigener Sache – das Werkstattgebäude 
der Firma wird gedämmt. 

Energieintensiv, aber nachhaltig

Langlebig und nachhaltig: Niklas Ehlen (rechts) von der Firma 
Huth Metall- und Zaunbau arbeitet gerade an einer Stahltür 
für das Bremerhavener Klinikum. Firmenchef Felix Huth ist 
von der Nachhaltigkeit des Werkstoffs Metall überzeugt. 

„Warmer Pulli“ für das Werkstattgebäude: 
Dominik Harz (links) bringt die Fassadendäm-
mung an. „Der Bereich Dämmung kann eine 
Chance für unsere Betriebe sein“, sagt Dieter 
Borch, Chef der Borch Malereiwerkstätten 
sowie Obermeister der Maler- und Lackierer-
innung Bremerhaven-Wesermünde.

Dämmung als Chance Weiteres 
Dämmmate-
rial wartet auf 
den Einbau.
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Frank Eickhoff hat 2016 mit der Spezialisierung auf Photovoltaik-Anlagen und Wallboxen das 
richtige Gespür gezeigt. Foto: Oliver Brandt

Zwei Wallboxen pro Tag

  Ohne Strom keine Energiewende. 
Wenn künftig immer weniger Öl und 
Erdgas verbrannt werden soll, muss 
elektrische Energie die Lücke schließen. 
Ob für die Mobilität oder zum Heizen per 
Wärmepumpe. Experten gehen davon 
aus, dass der Strombedarf in Zukunft 
enorm wachsen wird. Für das Elektro-
handwerk bedeutet das neue Heraus
forderungen und Chancen.

Frank Eickhoff hat das früh erkannt und 
sich 2016 mit einem Elektro-Installations-
betrieb im Bremen-Vegesack selbst-
ständig gemacht. Anfangs arbeitete der 
Elektroinstallateurmeister und Photo-
voltaik-Sachverständige seine Aufträge 
alleine ab. Doch die Nachfrage wuchs so 
schnell, dass er nach und nach Fachkräfte 
einstellte. Heute beschäftigt er 14 Mit-
arbeitende.

Diese installieren pro Tag bis zu zwei 
Wallboxen zum Laden von E-Autos sowie 
pro Woche eine Photovoltaik-Anlage. Die 
Motivation seiner Kunden, erneuerbare 
Energie zu nutzen, ist meist wirtschaftli-
cher Natur. „Die meisten wollen unabhän-
gig von den hohen Energiepreisen werden 
und sich zumindest teilweise selbst versor-
gen. Es gibt aber auch viele Kunden, für 
die der Klimaschutz mindestens genauso 
wichtig ist“, sagt Eickhoff.

Die zurzeit hohen Strom- und Gaspreise 
sind für viele von seinen Kunden ein zu-
sätzlicher Anreiz, eine Photovoltaik-An-
lage auf ihrem Dach installieren zu lassen. 
In welcher Zeit sich die Investition bezahlt 
macht, hängt Eickhoff zufolge von meh-
reren Faktoren ab. Wie die meisten seiner 
Kunden es wünschen, dimensioniert er 
die Anlagen meist so, dass sie sich wirt-

schaftlich optimal rechnen. „Wir legen die 
Anlagen so aus, dass die Nutzer möglichst 
viel ihres eigenen Stroms auch selbst 
verbrauchen. Deshalb lohnt es sich meist 
auch, wenn sie damit ein E-Auto laden. 
Dadurch verkürzt sich die Amortisations-
zeit schon mal leicht um fünf Jahre“, sagt 
Frank Eickhoff.

Eine Solardachpflicht, wie sie von der 
Klimaschutz-Enquetekommission der 
Bremischen Bürgerschaft vorgeschlagen 
wird, begrüßt der Experte naturgemäß. 
Allerdings sieht er bei der Umsetzung ein 
Problem: „Bei der Installation von PV-
Anlagen auf Reihenhausdächern müssen 
zurzeit aus Brandschutzgründen relativ 
große Abstände zum Nachbargebäude 
eingehalten werden. Deswegen sind sie 
dort entweder gar nicht möglich oder 
wirtschaftlich nicht sinnvoll.“

Frank Eickhoffs Betrieb ist 
Dank hoher Nachfrage nach 
Wallboxen und PV-Anlagen in 
den vergangenen Jahren stark 
gewachsen.
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  Über die Antriebskonzepte der Zukunft 
wurde und wird viel spekuliert. Batterie-
elektrische Fahrzeuge, soviel steht fest, 
werden in den kommenden Jahren auch 
Dank der hohen staatlichen Förderung 
einen immer größeren Anteil in der 
Zulassungsstatistik gewinnen. Für das 
Kfz-Handwerk bedeutet das eine enorme 
Umstellung.

„Mittlerweile machen reine Elektrofahr-
zeuge rund die Hälfte unserer Neuwagen
verkäufe aus“, sagt Dennis Keyssler, 
Verkaufsleiter und stellvertretender 
Geschäftsführer im gleichnamigen 
Renault-Autohaus. Der französische 
Hersteller ist früh auf den Elektro-Zug 
aufgesprungen, seit 2011 hat er Elektro-

fahrzeuge im Programm. Nachdem viele 
Kunden zunächst zögerten, ist der Knoten 
spätestens mit der Elektroprämie ge-
platzt. „Die Prämie pusht das Geschäft 
mit E-Fahrzeugen eindeutig. Wir sind 
gespannt, wie sich der Markt entwickeln 
wird, wenn der Staat sie irgendwann nicht 
mehr zahlt“, sagt Keyssler.

Dass das Rad aber nicht mehr zurück
gedreht werden wird, steht für ihn fest. 
„Die meisten Kunden sind spätestens 
nach der Probefahrt überzeugt“, sagt er. 
Um ihnen den Umstieg etwas leichter zu 
machen, vermittelt er Käuferinnen und 
Käufern bei Bedarf auch einen Elektro-
Fachbetrieb, der Ladesäulen oder Wall
boxen installiert.

In die Infrastruktur musste Keyssler auch 
selbst investieren. Das betrifft die Werk-
stattausstattung, vor allem aber die EDV. 
Zwar fallen bei E-Fahrzeugen Ölwechsel 
weg und es müssen auch weniger Ver-
schleißteile getauscht werden. Dafür 
stehen regelmäßig Software-Updates 
an. „Das Dateimanagement hat wahn-
sinnig an Bedeutung gewonnen. Manche 
Updates umfassen mehr als 20 Giga-
byte“, sagt Dennis Keyssler. Das zeigt ihm 
zufolge auch, wie sich die Anforderungen 
im Kfz-Handwerk gewandelt haben und 
künftig noch weiter wandeln werden. 
„Wer sich heute nicht intensiv mit Hoch-
volttechnologie und Dateimanagement 
beschäftigt, ist spätestens in zehn Jahren 
raus.“

Software-Updates statt Ölwechsel

Für Dennis Keyssler (links) und seinen 
Mitarbeiter Florian Ahrens gehören 
Elektro-Autos spätestens seit dem Start 
der Umweltprämie zum beruflichen Alltag. 
Foto: Oliver Brandt

  Wärmepumpen, Brennwertkessel, 
Mikro-Blockheizkraftwerke, Solar- und 
Geothermie et cetera. Wer heutzutage 
mit moderner Gebäudetechnik Energie 
sparen und das Klima schonen möchte, 
kommt früher oder später zu der Frage 
nach der sinnvollsten Lösung. Dabei 
spielt der energetische Zustand des Ge-
bäudes eine entscheidende Rolle.

Wenn die Mitarbeitenden des Bremer 
SHK-Unternehmens Johann Osmers ihre 
Kunden beraten, stellen diese häufig zu-
erst die Frage nach dem Brennstoff. Wenn 
dann noch der Umweltaspekt eine Rolle 
spielt, kommt das Gespräch zum Beispiel 
häufig recht schnell auf reversible Wärme-
pumpen. Laut Diplom-Ingenieur Torsten 
Kunz, Geschäftsführender Gesellschafter 
der Johann Osmers GmbH & Co. KG, ist 
die Technik alles andere als neu. Dass sie 
momentan so stark nachgefragt wer-
de, liege auch daran, dass die heutigen 

Gebäude sich viel besser dafür eignen 
als früher. Handlungsbevollmächtigter 
Dipl.-Ing. Thomas Singer erläutert: „Weil 
moderne Gebäude bauphysikalisch auf 
viel höherem Niveau sind und nur geringe 
Wärmeverluste aufweisen, können wir die 
Wärmepumpentechnik heute so umset-
zen, dass ihre Vorteile auch voll zum Zuge 
kommen. In modernen Gebäuden liegt 
die Herausforderung weniger beim Heizen 
sondern mehr bei der Kühlung.“

Das kann Torsten Kunz bestätigen. Das 
Firmengebäude des Bremer Betriebs 
mit seiner mehr als hundertjährigen 
Geschichte im Gewerbegebiet Hafer-
wende stammt von 2008 und wird mit der 
Wärme aus dem in dieser Gegend sehr 
hoch stehenden Grundwasser versorgt. 
„Selbst in sehr kalten Wintern mit langem 
Dauerfrost im zweistelligen Minusbereich 
kommen wir bei der Heizung mit einer 
Vorlauftemperatur von 32 Grad aus.“ Im 

Sommer dreht das Unternehmen die Vor-
zeichen um und nutzt die Temperatur des 
Grundwassers zum Kühlen.

Bei Altbauten ist die Situation Kunz zufol-
ge natürlich anders. Hier liege die Heraus-
forderung vor allem darin, die Gebäude-
hülle einigermaßen dicht zu bekommen, 
damit die moderne Heizungstechnik ihre 
Vorteile auch ausspielen kann. Überzeugt 
zeigt er sich von der sogenannten kont-
rollierten Wohnraumbelüftung (KWL). Bei 
Neubauten sei diese bereits vorgeschrie-
ben. Aber auch für Altbauten würde sich 
die Technik nicht selten lohnen, beson-
ders dann, wenn die in der Abluft vor-
handene Wärme zurückgewonnen wird. 
„Technisch ist viel möglich. Was umge-
setzt wird, hängt aber natürlich auch vom 
Budget ab“, sagt er. Aus diesem Grund 
komme der verlässlichen Förderung der 
energetischen Sanierung eine entschei-
dende Rolle zu.

Knackpunkt Gebäudehülle

Torsten Kunz vor der firmeneigenen 
Wärmepumpe, die seit vielen Jahren 
zuverlässig arbeitet.
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  Die Klimaziele der Bundesregierung 
sind ambitioniert. Was bedeutet die 
angestrebte Klimawende für das Hand-
werk: Belastung oder Chance? 

Schwannecke: Die Klimawende bringt 
für das Handwerk Beides: Belastung wie 
Chance. Bereits heute arbeiten etwa 
450.000 Handwerksbetriebe mit fast 2,5 
Millionen Beschäftigten in knapp 30 Ge-
werken täglich in fast allen Bereichen am 
Erfolg der Energiewende mit, setzen Um-
welt- und Klimaschutz um, sei es im Bau– 
und Ausbaubereich, an der Gebäudehül-
le, in der Anlagen- und Gebäudetechnik 
oder beim Netzausbau, bei der Umstel-
lung der Energieversorgung auf erneu-
erbare Quellen oder der Umsetzung 
nachhaltiger Mobilitätslösungen. Klar 
ist jedoch schon jetzt, dass wir für mehr 
Klimaschutz und für eine gelungene 
Energie- und Verkehrswende zusätzlich 
tausende beruflich qualifizierte Fach-
kräfte im Handwerk brauchen werden. 
Das birgt die Chance für den dringend 
nötigen Bewusstseinswandel hin zu einer 
deutlich größeren Wertschätzung beruf-
licher Ausbildung. Alle Techniken und 
Innovationen, die für die Energiewende 
und für Klimaschutz erforderlich sind, 
bauen wir ein. Die Handwerkerinnen 
und Handwerker der bau-, ausbau- und 
anlagentechnischen Gewerke arbeiten 

dabei direkt an der Schnittstelle zu den 
Verbrauchern und beraten, entwickeln 
und installieren nachhaltige Lösungen. 
Nur mit Handwerkerinnen und Hand-
werkern lassen sich die Klimaschutzvor-
haben der Bundesregierung praktisch 
umsetzen. Fachkräftesicherung ist 
daher nichts weniger als eine Frage von 
Zukunfts- und Wohlstandssicherung in 
unserem Land. Deshalb brauchen wir 
endlich eine echte Gleichwertigkeit von 
beruflicher und akademischer Bildung – 
die dann auch gesetzlich festgeschrieben 
werden muss. Berufliche Bildung gehört 
auf Augenhöhe mit der akademischen 
Bildung – auch finanziell. Die mit der 
Klimawende verbundene Transformation 
stellt zugleich unsere Betriebe vor große 
Herausforderungen und bringt Belastun-
gen mit sich, beispielsweise durch die 
gestiegenen Energie- und Strompreise 
und die daraus resultierende Notwendig-
keit, im eigenen Betrieb klimarelevante 
Effizienzpotenziale zu bergen. Daher 
sollten bestehende und erfolgreiche 
Initiativen der Wirtschaft wie beispiels-
weise die Mittelstandsinitiative Energie-
wende und Klimaschutz des Handwerks 
eine langfristige Perspektive haben, und 
die Politik sollte sie durch die Aufnahme 
in das Klimaschutz-Sofortprogramm 
aktiv fördern. Neben solcher Unterstüt-
zung bleibt es aber generell weiter von 

entscheidender Bedeutung, die Rahmen-
bedingungen für unsere Betriebe mittel-
standsfreundlich auszugestalten. Damit 
unsere Betriebe ihr ganzes Potenzial 
auch ausspielen und so die Klimawende 
mit Erfolg mit vorantreiben, sollte Politik 
unsere Betriebe nicht durch eine über-
bordende Bürokratie und eine zu hohe 
Steuer- und Abgabenlast demotivieren. 
Zudem setzt die Investitions- und Be-
schäftigungsplanung der Betriebe ein 
Mindestmaß an Vorhersehbarkeit und 
damit Verlässlichkeit der politisch ge-
setzten Rahmenbedingungen voraus.

Um Häuser energetisch zu sanieren und 
Elektro-Autos zu reparieren, brauchen 
die Handwerksbetriebe bestens aus-
gebildete Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Kann die Klimawende trotz 
des Fachkräftemangels überhaupt 
gelingen? 

Schwannecke: In den klimarelevanten 
Gewerken konnte die Beschäftigung seit 
2014 um 6 Prozent (im Gesamthandwerk 
rund 3 Prozent) erhöht werden. Aber 
richtig ist auch: Im Gesamthandwerk 
waren schon vor der Pandemie Ende 2019 
bei der Bundesagentur für Arbeit rund 
140.000 unbesetzte Stellen im Handwerk 
gemeldet. Doch nicht alle Betriebe mel-
den ihre offenen Stellen bei der Bundes-

agentur (BA), sodass von einer deutlich 
höheren Zahl auszugehen ist. Unsere 
Schätzungen gehen davon aus, dass 
vor der Pandemie rund 250.000 Stellen 
allein im Handwerk nicht besetzt werden 
konnten, weil die Betriebe keine geeig-
neten qualifizierten Fachkräfte finden 
konnten. Die Corona-Pandemie hat an 
dem hohen Bedarf an Fachkräften nichts 
geändert – im Gegenteil: Qualifizierte 
Fachkräfte werden in allen Wirtschafts-
bereichen gebraucht, um Deutschland 
wirtschaftlich wieder auf Kurs zu bringen 
und vor allem auch, um die großen Zu-
kunftsfelder wie Klimaschutz, Energie- 
und Mobilitätswende, Wohnungsbau wie 
auch energetische Gebäudesanierungen 
sowie den Infrastrukturausbau zu ge-
stalten. Man muss kein Prophet sein, um 
vorauszusehen, dass all die zusätzlichen 
Vorhaben der neuen Regierung beson-
ders im Klima- und Umweltschutz mit 
dem jetzigen Stamm an Beschäftigten im 
Handwerk nicht hinzubekommen sind. 
Wir brauchen mehr beruflich qualifizierte 
Fachkräfte im Handwerk. Und wir brau-
chen mit Blick auf die vielfältigen Aufga-
ben vor allem Generalisten. Da helfen die 
Diskussionen um zusätzliche Zertifizie-
rungen, wie sie aktuell in Brüssel geführt 
werden, nicht weiter.

Was sind außer der Fachkräftesicherung 

die weiteren wichtigsten Voraussetzun-
gen, damit das Handwerk seiner zent-
ralen Rolle beim Klimaschutz gerecht 
werden kann?

Schwannecke: Das Handwerk mit seinen 
gut 1 Million Betrieben und rund 5,6 
Million Beschäftigten wird eine entschei-
dende Rolle im Klimawende-Transforma-
tionsprozess spielen. Das Handwerk ist 
auch gewillt und hat zugesagt, hierzu sei-
nen Beitrag zu leisten. Doch dafür müs-
sen für unsere Betriebe auch die Bedin-
gungen stimmen: bei Steuern, Abgaben, 
Bürokratie, Fachkräften, Genehmigungs-
verfahren, Finanzierungsmöglichkeiten, 
Energiepreisen, Rohstoffversorgung. Das 
Handwerk ist wie ein Baum, der fest im 
Boden verwurzelt ist. Es gibt für unsere 
Betriebe zumeist kein Geschäftsmodell 
außerhalb des Standorts Deutschland. 
Und wie ein Baum, dem es an seinem 
Standort gut geht, einen positiven Bei-
trag für sein ganzes Umfeld leistet, so 
ist das auch mit unseren Betrieben. Wir 
brauchen eine echte Mittelstandspolitik, 
mit mehr Verständnis für die spezifischen 
Belange unserer Betriebe und Beschäf-
tigten. Nur damit kann es am Ende auch 
eine erfolgreiche Transformationspolitik 
geben. Wenn unsere Betriebe einen trag-
fähigen und verlässlichen Standort vor-
finden, dann können sie auch ihr ganzes 

Potenzial als starke und leistungsfähige 
Betriebe ausspielen.

Staatliche Fördermaßnahmen können 
Entwicklungen deutlich beschleunigen, 
siehe das Beispiel der Umweltprämie 
für E-Autos. Wie beurteilen Sie die För-
derlandschaft für umweltfreundliches 
Bauen und die energetische Sanierung 
(auf Bundesebene)?

Schwannecke: Es ist gut, dass die Bun-
desregierung nach dem unerwarteten 
Stopp sämtlicher gebäudebezogener 
KfW-Programme für unsere Betriebe und 
deren Kundinnen und Kunden zumindest 
rückwirkend wieder Planungssicherheit 
hergestellt hat. Dieser zwingend notwen-
digen Schadensbegrenzung muss nun 
aber auch sehr zügig ein neues, langfris-
tig verlässliches Förderprogramm folgen. 
Schließlich wird der absehbar weiter 
deutliche Anstieg der Energiepreise dazu 
führen, dass sich Effizienzinvestitionen 
im Gebäudebereich – gerade auch bei 
Gebäudesanierungen – wirtschaftlich 
endlich stärker rentieren. Das allein wird 
aber nicht ausreichen. Gleichzeitig muss 
auch die Finanzierbarkeit dieser Investi-
tionen sichergestellt sein. Ohne flankie-
rende Förderung wird das nicht gelingen.

� Die Fragen stellte Oliver Brandt.

„Klimawende ist Belastung  
                   und Chance“

Holger Schwannecke, Generalsekretär des Zentralverbandes des 

Deutschen Handwerks (ZDH), im Exklusiv-Interview mit Handwerk in 

Bremen und Bremerhaven.

Foto: ZDH/Boris Trenkel
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Azubi-Praktika in Spanien

Unterstützung für Ausbildungsbetriebe
  Handwerksbetriebe können weiterhin 

die Ausbildungsprämien (plus) sowie 
„Zuschüsse zur Vermeidung von Kurz-
arbeit“ für die Monate ab April 2021 und 
einen „Lockdown-II-Sonderzuschuss für 
Kleinstunternehmen“ beantragen.

Zur Stabilisierung des Ausbildungsgesche-
hens vor dem Hintergrund der Corona-
Pandemie wurde im Sommer 2020 das 
Bundesprogramm „Ausbildungsplätze 
sichern“ beschlossen und im vergan-

genen Frühjahr weiterentwickelt. Trotz 
fortdauernder Pandemie waren mehrere 
Fördertatbestände der ersten Förder-
richtlinie zum Bundesprogramm jedoch 
bis zum Jahresende 2021 befristet. Das 
Handwerk hat sich daher gemeinsam 
mit weiteren Partnerorganisationen 
aus der Wirtschaft für eine kurzfristige 
Verlängerung des Bundesprogramms 
eingesetzt. Dieses Anliegen war von Erfolg 
gekrönt. Entsprechend der Forderung des 
Handwerks können Handwerksbetriebe 

weiterhin die Ausbildungsprämien (plus) 
sowie „Zuschüsse zur Vermeidung von 
Kurzarbeit“ für die Monate ab April 2021 
und einen „Lockdown-II-Sonderzuschuss 
für Kleinstunternehmen“ beantragen. Für 
Ausbildungsverhältnisse mit Starttermin 
zwischen dem 1. Juni 2021 und dem 15. 
Februar 2022 beträgt die Ausbildungsprä-
mie 4.000 € und die Ausbildungsprämie 
plus 6.000 €. Informationen unter www.
hwk-bremen.de/ausbildung/infos-fuer-
betriebe-foerderprogramme.

  Das EU-Programm für Bildung, Jugend 
und Sport Erasmus+ fördert seit 35 
Jahren nicht nur den Austausch von 
Studierenden, sondern auch von Auszu-
bildenden. Über die Handwerkskammer 
Bremen können angehende Kfz-Fach-
kräfte künftig Erfahrungen in Spanien 
sammeln.

Im Handwerk bilden Auslandspraktika 
im Rahmen der Aus- und Weiterbildung 
mittlerweile ein wichtiges Instrument, um 
die Attraktivität der Dualen Ausbildung 
zu steigern, immer mehr Auszubildende 
nutzen die Chance, die ihnen Erasmus+ 
bietet. Bremer Kfz-Auszubildende ab 

dem zweiten Lehrjahr und Jung-Gesellen, 
deren Prüfung weniger als zwölf Monate 
zurückliegt, haben ab sofort die Chance, 
über die Handwerkskammer Bremen an 
einem dreiwöchigen Praktikum in einem 
Kfz-Betrieb im spanischen Valencia teilzu-
nehmen.

Im Rahmen des Aufenthalts haben die 
angehenden Kfz-Mechatroniker und 
-Mechatronikerinnen die Gelegenheit, die 
Arbeitswelt in einem anderen Land der 
Europäischen Union kennen und auch ein 
wenig Spanisch zu lernen. In dem Gast-
betrieb kommen sie zur Not aber auch 
mit Deutsch weiter. Die Kosten für Flug, 

Unterkunft und Verpflegung werden über 
das Erasmus+-Programm abgedeckt. Ein-
geplant werden sollte aber ein Eigenanteil 
von rund 150 Euro pro Woche für beson-
dere Aktivitäten.

Voraussetzung für die Teilnahme ist das 
Mindestalter von 18 Jahren, das Einver-
ständnis des Ausbildungsbetriebs sowie 
der Berufsschule, ein vollständiger Coro-
na-Impfschutz sowie ein echtes Interesse 
an einem fachlichen und kulturellen 
Austausch mit dem spanischen Gastge-
ber. Interessierte Auszubildende können 
sich an die Handwerkskammer Bremen 
wenden.

Energieberatung „Klönschnack“
für Betriebe startet wieder
  Im vergangenen Herbst haben die 

Handwerkskammer Bremen und die 
Klimaschutzagentur energiekonsenes 
erfolgreich ihre gemeinsame Beratungs-
initiative „Klönschnack Energie“ ge-
startet. Nach dem Ende der Winterpause 
geht es in die zweite Runde. Bremer und 
Bremerhavener Handwerksbetriebe 
können ab sofort wieder Termine für die 
individuelle und kostenlose Beratung 
zum Thema Klimaschutz vereinbaren.

Beim „Klönschnack Energie“ identi-
fizieren die Experten der Kammer und 
von energiekonsens gemeinsam mit 
ihren Gastgeberinnen und Gastgebern in 
lockerer Gesprächsatmosphäre Möglich-
keiten zum Schutz des Klimas in Hand-

werksbetrieben und sprechen gemeinsam 
über Möglichkeiten, wie Energie, CO2 und 
Kosten eingespart werden können. Die 
Beratungen sind für Handwerksbetriebe 
kostenlos und finden direkt bei diesen 

vor Ort statt. Zusätzlich bietet Henrik 
Dannenberg, Innovations- und Technolo-
gieberater der Handwerkskammer, einen 
Austausch zum Thema Digitalisierung und 
Prozessoptimierung an.

Im vergangenen Jahr besuchte das Beratungsteam der Handwerkskammer Bremen und der Klimaschutzagentur energiekonsens mit dem Lastenrad 
zahlreiche Bremer Handwerksbetriebe (hier die Augenoptik in der Bremer Innenstadt). Nach der Winterpause geht es in die nächste Runde. Termine 
können ab sofort vereinbart werden. � Foto: Oliver Brandt

INFO

Kontakt:
Henrik Dannenberg, 
Handwerkskammer Bremen
Beauftragter für Innovation und
Technologie im Handwerk

Telefon: 0421 / 30 500-320
E-Mail: 
Dannenberg.Henrik@ hwk-bremen.de

INFO

Kontakt:
Nadine Gondek-Rathkamp
Ausbildungsberaterin
Tel. 0421 30500-226
E-Mail:
gondek.nadine@hwk-bremen.de



2120
AUS- / WEITERBILDUNG AUS- / WEITERBILDUNG

Junge Fotografen ausgezeichnet
  Ihre Fotos sollen neue Perspektiven er-

öffnen und den Blick des Betrachters auf 
aktuelle Probleme lenken. Dieses Ziel 
ist den angehenden Fotografinnen und 
Fotografen gelungen. Während der ver-
gangenen Monate haben sie ihre Werke 
im Gewerbehaus der Handwerkskammer 
Bremen ausgestellt. Nun wurden die 
besten drei Arbeiten ausgezeichnet.

„Ohne“, so lautetet das Jahresthema, 
das die Auszubildenden an ihrer Berufs-
schule, der Wilhelm Wagenfeld Schule, 

bearbeiten sollten. Umgesetzt haben 
sie es auf ganz unterschiedliche Art und 
Weise. Torge Falk, Gewinner des ersten 
Preises, stellte sich die Frage, wie Mode 
auch in Corona-Zeiten ohne Studioauf-
nahmen mit Modellen effektvoll foto
grafiert werden könnte.

Bei Franziska Bramkamp hingegen 
stehen Modelle im Vordergrund. Schein-
bar schwerelos schweben sie auf den 
Bildern der jungen Fotografin. Wie Torge 
Falk nutzte sie moderne Bildbearbei-

tungstechniken, um das gewünschte 
Ergebnis zu erzielen. In der Fotografen-
ausbildung gehören Photoshop und 
andere Programme bereits lange zum 
Standard.

Den dritten Preis bekam Linnea 
Andersson für ihre Umsetzung eines 
ernsten Themas. Mit ihren Fotos „ohne 
Perspektive“ verarbeitete sie die Er-
fahrungen, die sie bei der Arbeit in 
einer Einrichtung mit suizidgefährdeten 
Jugendlichen gesammelt hat.

Basem Khan (rechts) aus dem Vorstand der Handwerkskammer  würdigte 
die drei bestplatzierten  Arbeiten von Torge Falk, Franziska Bramkamp und 
Linnea Andersson (hier vertreten durch Elina Müller) sowie die ihrer Kollegin-
nen und Kollegen. � Fotos: Oliver Brandt
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  Diese Anlagenmechaniker freuen sich gemeinsam mit ihren Prüfern in Bremerhaven über ihren Gesellenbrief: Florian 
Bartholomäus, Tom Dirk Bukowsky, Christopher Büll, Julian Ehrich, Michelle Hirrich, Janek Jadischke, Kevin Knust, Sean 
Krings, Marius Krommus, Kamil Kruk, Marvin Lüdtke, Lennard Neef, Simon Schnibben, Torben Christian Schulz, Kevin 
Seefuß, Luis Fernando Spielhagen, David Struß, Robin Stelter, Luer-Marten Wohltmann und Julian Kuboth.

Foto: Kreishandwerkerschaft / Albert

  Das Bäckerhandwerk in Bremer-
haven freut sich zusammen mit 
den Ausbildern über zwei neue 
Bäcker und drei Fachverkäuferin-
nen (von links): Bäckermeisterin 
Susann Ahlers-Niemeyer, Kristina 
Seitz, Selima Ghelaimi, Lina Regul, 
Tobias Borchert, Alina Rahders  und 
Bäckermeister Patrick Eilers.
	 Foto: privat

  Das Friseurhandwerk in Bremer-
haven freut sich über sechs neue 
Gesellinnen und Gesellen: Melek 
Findikli, Maream Hesso, Celina 
Hucke, Mohammed Mohammed, 
Mohammad Moradi, Melanie 
Quiring.
� Foto: privat

  Groß ist die Freude über die bestandene Gesellenprüfung auch bei den Elektronikern für Maschinen- und 
Antriebstechnik im Bereich der Kreishandwerkerschaft Bremerhaven-Wesermünde. Bestanden haben: 
Gustav Abram, Roman Baron, Tobias Brünjes, Mahdi Saberi, Andre Struve, Theo Woischneck, Hendrik Wilck.
� Foto: privat

  Auch wenn es in diesem Winter wie 
schon im vorangegangenen Jahr keine 
Freisprechungsfeiern gab, kamen die 
jungen Gesellen der unterschiedlichen 
Gewerke zur Bekanntgabe ihrer Ergeb-
nisse und zur Übergabe der Gesellen-
briefe zusammen, um sich über den 
erfolgreichen Abschluss ihrer Ausbil-
dung zu freuen. Auf den Bildern fehlen 
einzelne Gesellen. 

Im Kfz-Technikerhandwerk haben zudem 
im Bereich der Kreishandwerkerschaft 
Bremerhaven-Wesermünde zahlreiche 
Kraftfahrzeugmechatroniker ihre Aus-
bildung beendet:  Simon Blohm, Benno 
Bohle, Fabian Brüns, Rico Bülow, Bennet 
Busko, Daniel Buss, Philip Döscher, Henrik 
Eilers, Florian Hasse, Dominic Hein, Pascal 
Torben Hellmers, Ermin Sead Pascal Holler, 
Eric Kwant, Dennis Lehn, Marcel Meyer, 

Benjamin Rohr, Robert Sachtler, Kevin 
Schnibben, Christian Schulz, Dennis Stein, 
Benjamin Stusinski, Andre Grefenstein, 
André Schulze, Julian Wolf, Jakob Zeschke, 
Janek Fedder und Sören Mehrtens.

Ebenfalls über ihren Abschluss freuen  
sich die frisch gebackenen Dachdecker 
Emilio Reinhard Klibisch und Maik 
Poggenburg.

Frisch gebackene Gesellen

  Die Innung Metall Bremerhaven-
Wesermünde hat ebenfalls 
Gesellen freigesprochen. Ihre 
Prüfung bestanden haben Mark 
Brand, Nick Hell, Melvin Hemeyer, 
Mike Kevin Kück, Dominik 
Omlohr, Arturs Pantelejevs, 
Kevin Schubert, Julian Vagts, 
Rouven Wieczorek, Adam Ibrahim 
Abubaker, Yahya Alhaj Younes.

Foto: Kreishandwerkerschaft 

Bremerhaven Wesermünde/Albert



2524
AUS- / WEITERBILDUNG AUS- / WEITERBILDUNG

  Die Innung des Bauhandwerks 
Bremerhaven-Wesermünde freut sich 
über 4 frisch gebackene Zimmerer 
und einen Ausbaufacharbeiter: Julian 
August Engelke, Lasse Fehrenkamp, 
Mika Kraßmann, Finn Cordes und Jelle 
Schloßhauer. �

Foto: Kreishandwerkerschaft/Albert

  Sie haben es geschafft – die Elektroniker der Fachrichtung Energie- und Gebäudetechnik haben ihre Gesellen-
briefe in Bremerhaven erhalten: Kai Bentfeld, Nico Bohlmann, Jost Brack, Tjalf Endrowait, Fabian Fittschen, 
Moritz Gerdts, Tim Heinsohn, Danish Issa, Mortaza Mirzaie, Pedro Manuel Pereira Fonseca, Julian Rabanus, Daniel 
Weihe, Manuel Schneider, Alexander Podzus.
� Foto: privat

Besuch im Bremer Dachdecker-Campus 
Auszubildende lernen an Samstagen freiwillig zusätzliche Arbeitspraxis

  Fünf Bremer Meisterbetriebe des Dach-
deckerhandwerks betreiben seit drei 
Jahren den „Campus“, um ihren Auszu-
bildenden zusätzliche Arbeitspraxis zu 
vermitteln. Samstags kann sich dort der 
Nachwuchs an Werkbänken und Maschi-
nen weiterbilden, und das geschieht 
freiwillig, zusätzlich zur wöchentlichen 
Arbeitszeit.

Angeleitet von gestandenen Kollegen 
beschäftigen sich die Azubis intensiv mit 
einzelnen Arbeitsprozessen an Flach-
dach, Steildach und Metalldach. Eine 
komplette Dach-Holzkonstruktion steht 
als dauerhafte Übungsstation bereit,  
Dachfenster-Einbau und Abdichtungen 
können dort praxisnah einstudiert wer-
den. Zudem sind anschauliche Lernmo-
delle für Metallarbeiten, Fassadentechnik 
und Photovoltaik-Anlagen vorhanden. 
Anfang Februar war der Präsident der 
Bremischen Bürgerschaft Frank Imhoff 
zu Besuch, um sich über den Campus zu 
informieren. Er war sichtlich beeindruckt, 
wie aktiv die jungen Handwerker am frü-
hen Samstagmorgen dabei waren. Dach-
deckermeister Sascha Apel erklärte, wie 

Meister und Gesellen aus den Fachbetrie-
ben ihr Wissen ehrenamtlich weitergeben 
und für zukunftsfähig ausgebildeten 
Nachwuchs sorgen. Ebenso engagiert da-
bei ist die Berufsschullehrerin Vera Linke 
vom Schulzentrum Alwin-Lonke-Straße. 

Dachdeckermeister Lutz Detring von 
Schmidt-Bedachungen bemüht sich um 
den Dialog, junge Menschen für eine 
Ausbildung im Handwerk zu begeistern. 
Von der Handwerkskammer war deshalb 
Lea Zinke eingeladen, um mit den Azubis 
zu sprechen und sich auszutauschen. Im 
Rahmen des HWK-Projektes „Passgenaue 

Besetzung von Ausbildungsplätzen“ be-
rät Zinke Schulabgänger. Sie hörte von 
den Azubis, wie sie durch die gemeinsa-
men Praxis-Samstage auf dem Campus 
weiter motiviert werden.

Von der Bremer Wirtschaftssenatorin war 
Annika Port in den Dachdecker-Campus 
gekommen. Sie ist in der Jugendberufs-
agentur zuständig für die Kommuni-
kation über Social-Media-Kanäle. Mit 
dem Auszubildenden Nico Hoffmann 
hat sie ein Interview gefilmt, um den 
Dachdeckerberuf auf Instagram vorzu-
stellen.

Kfz-Freisprechungsfeier open air

  Ungewöhnliche Situationen erfordern 
ungewöhnliche Lösungen. Weil bei der 
großen Anzahl der angehenden Kfz-Me-
chatroniker auch in diesem Frühjahr keine 
Freisprechungsfeier im Gewerbehaus 
möglich war, verlegte die Kfz-Innung 

Bremen das Event an die frische Luft. Im 
überdachten Gebrauchtwagen-Bereich 
des Audi Zentrums Bremen nahmen die 
mehr als 100 Nachwuchs-Fachkräfte 
ihre Gesellenbriefe und Abschlusszeug-
nisse entgegen. Obermeister Hans Jörg 
Kossmann und Gastredner Frank Imhoff 
(kleines Foto), Präsident der Bremischen 

Bürgerschaft, sprachen ihnen ihre Glück-
wünsche und ihre Anerkennung aus und 
dankten allen an der Ausbildung Beteilig-
ten. Imhoff betonte die große Bedeutung 
der Dualen Ausbildung. Diese sei genauso 
wie ein Studium der Weg zu beruflichem 
Erfolg.�
� Fotos: Penz

Bürgerschaftspräsident Frank Imhoff informierte sich auf dem Dachdecker-Campus.

  Die frisch gebackenen Gesellen 
in der Maler- und Lackiererinnung 
Bremerhaven-Wesermünde wurden 
von Obermeister Dieter Borch im 
kleinen Kreis freigesprochen: Markus 
Kroll, Szymon Lewandowski, Dominik 
Siebelts, Dennis Steiner.

� Foto: Kreishandwerkerschaft/Albert

Foto: Henning Höpken



  Bremerhavener Handwerkerinnen 
und Handwerker, die sich selbstständig 
machen möchten, können sich neben 
der Handwerkskammer künftig auch an 
eine weitere Anlaufstelle in der Seestadt 
wenden. Im neuen Starthaus Bremer-
haven engagieren sich die BAB – Die För-
derbank für Bremen und Bremerhaven, 
die BIS Bremerhavener Gesellschaft für 
Investitionsförderung und Stadtentwick-
lung mbH sowie die afz Arbeitsförde-
rungs-Zentrum im Lande Bremen GmbH.

Im Zentrum der Aktivitäten steht eine 
erweiterte Fortführung der bisherigen 
Beratungen durch die drei Einrichtungen. 
Zudem können sich weitere Netzwerk-
partner des Gründungsökosystems Bre-
merhaven in den neuen Räumlichkeiten 
mit ihren Angeboten einbringen.

„Je einfacher wir den Zugang zu Grün-
dungs- und Finanzierungswissen gestal-
ten, desto mehr Menschen können sich 
für einen Weg in die Selbstständigkeit 
entscheiden. Mit einer lokalen Anlauf-
stelle in Bremerhaven schaffen wir ein 

niedrigschwelliges Angebot“, sagt Kristina 
Vogt, Senatorin für Wirtschaft, Arbeit und 
Europa. Melf Grantz, Oberbürgermeister 
der Stadt Bremerhaven ergänzt: „Die Er-
öffnung der neuen Anlaufstelle für Grün-
dungs- und Finanzierungsberatung ist 
für uns ein weiterer wichtiger Meilenstein 
im Rahmen der Belebung des Goethe
quartiers.“

Die Handwerkskammer Bremen begrüßt 
das neue Starthaus auch als einen wich-
tigen Schritt, um das Thema Nachfolge 
voranzubringen. „In den kommenden 
Jahren steht in etlichen Handwerks
betrieben ein Generationenwechsel an. 
Das bedeutet enorme Chancen für Hand-
werkerinnen und Handwerker, die sich 
mit dem Gedanken an eine Selbstständig-
keit beschäftigen. Beim Schritt in diese 
Richtung kann das Starthaus wertvolle 
Unterstützung leisten“, sagt Andreas 
Meyer, Hauptgeschäftsführer der Hand-
werkskammer Bremen.

Ralf Stapp, Vorsitzender der Geschäfts-
führung der BAB – Die Förderbank für 

Bremen und Bremerhaven, ergänzt: „Mit 
dem Starthaus Bremerhaven wollen wir 
Qualität und Quantität der Gründungen 
und Jungunternehmen in der Seehafen-
stadt unterstützen und fördern.“ Karin 
Treu, Geschäftsführerin des Arbeits-
förderungs-Zentrums im Lande Bremen 
(afz), fügt hinzu: „Das Starthaus Bremer-
haven ist eine wichtige Ergänzung, um die 
Gründungslandschaft zu fördern.“ Nils 
Schnorrenberger, Geschäftsführer der BIS 
Bremerhavener Gesellschaft für Inves-
titionsförderung und Stadtentwicklung 
mbH: „Ein transparentes Gründungsöko-
system verstärkt sich im Idealfall selbst. 
Gründerinnen und Gründer sowie Inter-
essierte helfen sich, motivieren sich und 
finden Gleichgesinnte, die vielleicht bisher 
noch gar nicht an eine Selbstständigkeit 
gedacht haben.“

Zusätzlich zur Gründungsförderung 
schafft die BAB ein weiteres Angebot in 
den neuen Räumlichkeiten: Jeden Mitt-
woch können sich Kundinnen und Kunden 
kostenfrei vor Ort über die Förderpro-
gramme „Rund ums Haus“ beraten lassen.

Starthaus Bremerhaven eröffnet
Eröffneten gemeinsam die neuen Räumlichkeiten der Starthaus-Initiative in Bremerhaven (von links): Ralf Stapp, Vorsitzender der Geschäftsführung 
der BAB – Die Förderbank für Bremen und Bremerhaven, Kristina Vogt, Senatorin für Wirtschaft, Arbeit und Europa, Melf Grantz, Oberbürgermeister der 
Stadt Bremerhaven, Karin Treu, Geschäftsführerin afz Arbeitsförderungs-Zentrum im Lande Bremen, sowie Nils Schnorrenberger, Geschäftsführer der 
BIS Bremerhavener Gesellschaft für Investitionsförderung und Stadtentwicklung mbH.� Foto: Starthaus/Jan Rathke
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  Für seine jüngste Zusammenkunft 
hatte sich der Vorstand der Handwerks-
kammer Bremen einen besonderen Ort 
ausgesucht.

Im „Creative Hub“ des innovations- und 
Gründungsnetzwerks Visionskultur 
informierten sich die Vorstandsmitglie-
der über die zahlreichen Projekte, an 

denen kreative Köpfe und Gründerin-
nen sowie Gründer in der ehemaligen 
Professor-Hess-Kinderklinik arbeiten. 
Zu ihnen gehört auch der Gitarrenbauer 
Antony Kreher. Im „Creative Hub“ kann 
er mietfrei seine Idee von einer eige-
nen Manufaktur voranbringen. Ziel von 
Visionskultur ist nach eigenen Worten, 
die Innovationsentwicklung in Bremen 

voranzubringen, um die Stadt als 
Standort zu fördern und zu vernetzen. 
Gleichzeitig soll Menschen und Orga-
nisationen mit Ideen dabei geholfen 
werden, diese nachhaltig umzusetzen. 
Visionskultur wird gefördert von der 
Senatorin für Wirtschaft, Arbeit und 
Europa, der Europäischen Union sowie 
der Gewoba. 

Kammer besucht „Creative Hub“
HANDWERK AKTIV
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Basem Khan vom Kammer-Vorstand, Präses Thomas 
Kurzke, Hauptgeschäftsführer Andreas Meyer und 
Gittarrenbauer Anthony Kreher. � Foto: Oliver Brandt
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Was tun mit dem Abfall?

Handwerkszwerge
suchen
Unterstützer

  Das Abfallrecht ist komplex und birgt sehr häufig 
Überraschungen und Haftungsrisiken. Aus 
diesem Grund hatte die Handwerkskammer 
Bremen Mitte Februar zu einem Online-
Seminar über die wichtigsten Frage
stellungen beim Umgang mit dem Thema 
Abfall eingeladen.

Im Mittelpunkt des Seminars, zu dem sich 
rund 70 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
angemeldet hatten, stand die Gewerbe-
abfallverordnung mit ihrem gesetzlichen 
Kernstück, der Abfalltrennung. Eine Einord-
nung dazu sowie Tipps zur Umsetzung im Betrieb 

gab Fachfrau Ramona Hein von der Senatorin für 
Klimaschutz, Umwelt, Mobilität, Stadtentwick-

lung und Wohnungsbau.

Handwerksbetriebe, die Fragen zum 
Thema Abfall sowie generell zu den The-
men Umweltschutz, Arbeits- und Gesund-
heitsschutz haben, können sich an die 
Handwerkskammer Bremen wenden.

Kontakt: 
Tuku Roy-Niemeyer, 

Telefon: 0421 / 30 500-312; 
E-Mail: roy-niemeier.tuku@hwk-bremen.de

  Das Kompetenzzentrum Handwerk gGmbH bietet 
nicht nur Lehrgänge und Kurse für Erwachsene, 
sondern auch ein Betreuungsangebot für die ganz 
Kleinen. Die Kindertagespflege „Handwerks-
zwerge“ richtet sich an Kurs- und Lehrgangsteil-
nehmer, Mitarbeitende sowie an Eltern aus den 
benachbarten Stadtteilen Findorff und Walle.

In zwei Gruppen werden Kinder im Alter von ein 
bis drei Jahren bilingual (Deutsch und Spanisch) 
betreut. Um das beliebte Angebot noch attraktiver 
zu gestalten, plant die Einrichtung für ihr Außenge-
lände eine neue Spiellandschaft. Dafür benötigt sie 
finanzielle Hilfe. 

Handwerksunternehmen und alle anderen, die das 
Vorhaben unterstützen möchten, können dies mit 
einer zweckgebundenen Spende tun. Sie erhalten 
dafür eine entsprechende Spendenquittung. Geplant 
ist zudem eine Berichterstattung in den Medien. 
Weitere Informationen im Internet unter  
www.handwerkszwergebremen.com.

Automobile très kaputt?

Wir schrauben Sie glücklich

Meisterwerkstatt
Tel: 0421 -529393

www.kfz-kayser.de

Kayser-KFZ

Am Gaswerk 33

281 97 Bremen

. . .und auch Ihr französisches Auto!

Bremer Marketing- und
Tourismuschef zu Besuch
in der Kammer

  Oliver Rau, neuer Geschäftsführer 
der Wirtschaftsförderung Bremen für 
den Bereich Marketing und Tourismus 
(Mitte), war nun zu Besuch im Gewer-
behaus der Handwerkskammer. Dort 
begrüßten ihn Präses Thomas Kurzke 
(links) und Hauptgeschäftsführer 
Andreas Meyer.

Bei dem Kennenlern-Termin waren sich 
die drei Gesprächspartner einig, dass eine 
gute Standortvermarktung auch für das 
Handwerk großen Wert hat. Rau trat seinen 
Posten bei der Wirtschaftsförderung am 1. 
Oktober an. Davor war er vier Jahre bei der 
Stiftung Deutsche Sporthilfe in Frankfurt 
tätig, zuerst als Mitglied der Geschäfts-

leitung, später als Vorstand. Erfahrungen 
in seinem Metier sammelte er auch als 
Direktor Marketing und Vertrieb bei Werder 
Bremen. 

Rau feierte selbst als Sportler Erfolge. Als 
Ruderer nahm er unter anderem an den 
Olympischen Spiele 1996 in Atlanta teil.

Pulverbeschichtung

Eloxal

Galvanik

Automotive

GmbH & Co. KG

...alles andere als oberflächlich!

Diedrich Sandersfeld GmbH & Co.KG
Bruchweg 78

28309 Bremen (Hemelingen)
Tel: 0421 41094-0

FAX: 0421 41094-19
www.sandersfeld.info
info@sandersfeld.info

Vorwerk, Herzlake Tebbe, Bissendorf

Zum Gewerbegebiet 23         49696 Molbergen       T: 04475 92930-0      
www.stahlhallen-janneck.de

WIR SPIELEN FÜR SIE EINE TRAGENDE ROLLE BIS INS DETAIL

Fenster   Türen   Reparatur

Möbeltischlerei

Schwaneweder Str. 71 · 28779 Bremen-Blumenthal

Tel. 0421- 60 37 91 · Fax 04 21- 600 92 99

Torsten Kamrad

•  Mobile Stromversorgung für 
Veranstaltungen, Märkte 
Messen und Ausstellungen

• Vermietung von Elektromaterial

• Baustromversorgung
• Baustellen-Beleuchtung
• Illuminationsbeleuchtung
• Hausinstallationen

Alte Waller Straße 13 · 28219 Bremen

Tel. (0421) 61 40 91 info@elektro-wehmann.de

Fax (0421) 61 40 93 www.elektro-wehmann.de

HORST EHMANN
GmbH

E L E K T R O-S P E ZIA L B E T R IE B

INFO

Kontoverbindung für Spenden:

Handwerk gemeinnützige GmbH –
Das Kompetenzzentrum der Handwerks
kammer Bremen 

IBAN DE 32 2905 0101 0001 1272 81
Stichwort „Spielgerät“

Foto: Oliver Brandt
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Die-Handwerker-
Fachfamilie

Wilke
Wilh. Wilke & Söhne GmbH

Wilke Sanitär u. Heizung GmbH
Hans-Bredow-Straße 47 • 28307 Bremen

Mauer- u. Fliesenarbeiten:
Tel.: 0421/43 876 43 + Fax: 0421/43 876 42

Sanitär – Heizung – Solar:
Tel.: 0421/43 876 30 + Fax: 0421/43 876 31

◆ Badezimmermodernisierung
– auch altengerecht und barrierefrei

◆ Altbausanierung / Erd- und Pflasterarbeiten
◆ An-, Um- und Ausbauten
◆ Wasser- und Brandschadenbeseitigung
◆ Sanierungs- und Modernisierungsarbeiten

www.die-handwerker-fachfamilie.de
info@die-handwerker-fachfamilie.de

Bautag zum zweiten Mal online
  Der Norddeutsche Bautag ist seit Jah-

ren in den Terminkalendern zahlreicher 
Bremer Bauhandwerker gesetzt. Jeweils 
Anfang Februar informieren Experten 
auf Einladung der VHV Versicherungen, 
des Verbands Baugewerblicher Unter-
nehmer im Lande Bremen (VBU) und 
des Baugewerbeverbands Niedersach-
sen über aktuelle Entwicklungen in der 
Branche. 

Aufgrund der Pandemie konnte der dies-
jährige Bautag zum zweiten Mal nicht 

auf lokaler Ebene in Präsenz stattfinden, 
sondern wurde bundesweit als Online-Ver-
anstaltung durchgeführt. 

Nachdem Felix-Pakleppa, Hauptgeschäfts-
führer des Zentralverbands Deutsches 
Baugewerbe (ZDB), die Erwartungen des 
Baugewerbes an die neue Bundesregie-
rung erläuterte, informierte Baurechts-
experte Markus Cosler über juristische 
Risiken im Zusammenhang mit den 
gestiegenen Materialkosten und Liefereng-
pässen. Darüber, wie Rechtsstreitigkeiten 

möglichst vermieden werden können, 
sprach Stefan Leupertz, ehemaliger Richter 
am Bundesgerichtshof. Heike Böhmer, 
geschäftsführende Direktorin des Insti-
tuts für Bauforschung e.V., erläuterte, wie 
schlechte Kommunikation auf Baustellen 
zu beträchtlichen Bauschäden führen 
kann. Laura Lammel, Obermeisterin der 
Bauinnung München-Ebersberg sowie 
Vizepräsidentin des Bayerischen Bauge-
werbes, sprach über die Chancen, welche 
die Digitalisierung in der Bauwirtschaft im 
Hinblick auf Nachhaltigkeit bietet.

Handwerkskammer, Innungen und Kreishand-
werkerschaft fordern 3G-Regel für Friseur-	
und Kosmetikbetriebe im Land Bremen

  Vor dem Hintergrund der gelockerten Regeln in Nieder-
sachsen haben die Handwerkskammer sowie die Friseur-
Innung und die Kosmetiker-Innung Bremen unter dem Dach 
der Kreishandwerkerschaft Bremen Mitte Februar auch im 
Zwei-Städte-Staat die Einführung der 3G-Regeln für Friseure 
gefordert.

Hintergrund war die Tatsache, dass der Einzelhandel in Bre-
men nun wieder für alle Kundinnen und Kunden geöffnet ist, 
während die Bremer Friseur- und Kosmetikbetriebe auch bei 
Warnstufe 3 die 2G-Regeln anwenden müssen. Für die Kolle-
ginnen und Kollegen in Niedersachsen dagegen gilt bereits 
seit Mitte Dezember die 3G-Regelung. „Aus unserer Sicht muss 
die Bremer Politik schnell darauf reagieren, um diese Wett-
bewerbsverzerrungen zu Ungunsten der Bremer Betriebe zu 
stoppen. In Bremen ist die Impfquote glücklicherweise sehr 
hoch, dennoch besteht die Gefahr, dass Bremer Betriebe 
aufgrund der unterschiedlichen Regelungen Kunden an das 
Umland verlieren“, sagte Andreas Meyer, Hauptgeschäftsführer 
der Handwerkskammer Bremen.

Stefan Schiebe, Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft 
Bremen sowie der Friseur-Innung und der Kosmetiker-Innung 
ergänzte: „Bremen schafft auch mit Blick auf Niedersachsen 
vernünftigerweise die 2G-Regel im Einzelhandel ab. Warum 
beim Friseur- und Kosmetikerhandwerk ein wettbewerbsver-
zerrender Unterschied bestehen bleiben sollte, ist nicht zu be-
gründen. Friseure und Kosmetiker gehören zu den Branchen, 
die mit am stärksten unter den Folgen der Pandemie gelitten 
haben und noch immer leiden. Jetzt muss die Bremer Politik 
endlich dafür sorgen, dass sie durch unterschiedliche Regeln 
im Vergleich zu ihren Wettbewerbern in Niedersachsen nicht 
noch länger so stark belastet werden. Die Zahlen in anderen 
Bundesländern zeigen, dass die Umsetzung der 3G-Regelung 
bei körpernahen Dienstleistungen nicht zu einem signifikanten 
Anstieg der Infektionen geführt hat.“

Der Obermeister der Friseurinnung Bremen, Heiko Klumker, 
sagte: „Natürlich hat die Gesundheit unserer Kundinnen und 
Kunden sowie unserer Beschäftigten für uns oberste Priorität. 
Wir halten uns an alle Regeln und haben lange auch alle Ein-
schränkungen akzeptiert. Viele Betriebe kämpfen aktuell um 

ihre Existenz und müssen zusehen, wie zahlreiche Kundinnen und 
Kunden nach Niedersachsen abwandern, weil wir sie nicht bedie-
nen dürfen. Und das, während gleichzeitig alle Beschränkungen 
für den Einzelhandel aufgehoben werden. Die jetzige Regelung 
begünstigt Betriebe, die sich nicht um die Regeln scheren und 
fördert Schwarzarbeit. Das ist insgesamt sehr frustrierend und wir 
sind sehr besorgt. Das können wir als Innung unseren Mitgliedern 
nicht nachvollziehbar erklären.“

Ein halbes Jahrhundert
	 in der gleichen Backstube
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Erich Boldt feiert sein 50. Jubiläum bei der Konditorei Stecker

  Viele Arbeitnehmer behaupten gerne, 
ihr Arbeitsplatz sei so etwas wie das 
zweite Zuhause. Erich Boldt kann das mit 
Fug und Recht für sich in Anspruch neh-
men. Seit 50 Jahren ist er bei der Kondi-
torei Stecker in der Knochenhauerstraße 
beschäftigt. Zu seinem Ehrentag berei-
teten ihm sein Chef Bernard Timphus so-
wie die Kolleginnen und Kollegen einen 
kleinen Empfang, selbstverständlich mit 
einem extra gebackenen Kuchen.

Dabei berichtete Erich Boldt von seinem 
langen Arbeitsleben: „Weihnachten war 
immer die Hölle los, früher noch viel mehr 
als heute.“ In Erinnerung ist ihm der Tag, 
an dem 120 Platten Butterkuchen auf dem 
Auftragszettel standen – bei 40 zur Ver-
fügung stehenden Backblechen. „In den 
Tagen vor Weihnachten bin ich abends 
um 19 Uhr angefangen und habe bis zum 
nächsten Morgen durchgearbeitet“, sagt 
er. Diese Zeiten seien aber zum Glück 
vorüber.

Was seine persönlichen kulinarischen 
Vorlieben angeht, hat er es gar nicht so 
sehr mit dem Süßen. „Wie das bei Bäckern 
und Konditoren häufig ist, mag ich es 
eher herzhaft und salzig“, sagt er. Bei 

der Arbeit steckt er sich nur ganz selten 
etwas in den Mund, „eigentlich nur, um zu 
probieren“.

Kaffeesieren geht er trotzdem gelegent-
lich, vor allem, wenn er seine Schwester 

in der Schweiz besucht. Von dort hat er 
auch ein Pralinenrezept mit nach Bremen 
gebracht. Die Champagner-Trüffel mit 
Überzug aus grünem Marzipan sehen 
aus wie Kastanien und werden im Herbst 
gerne von den Kunden bestellt.

Konditormeister Erich Boldt (Mitte) freute sich über die Glückwünsche von Bernard Timphus, 
Konditormeister und Inhaber der Konditorei Stecker (r.) sowie Handwerkskammer-Präses Thomas 
Kurzke. � Foto: Oliver Brandt
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Social-Media-Film „Das neue Lernen“ 
veröffentlicht
Kinder- und Bildungssenatorin, Handwerkskammer, Handelskammer und  

Berufsbildende Schulen werben gemeinsam für die Duale Ausbildung.

  Um ihre gemeinsame Vision von guter 
Ausbildung zu transportieren und junge 
Leute auf Augenhöhe für die Duale 
Ausbildung zu begeistern, haben die 
Senatorin für Kinder und Bildung, die 
Handwerkskammer, die Handelskam-
mer  – IHK für Bremen und Bremerhaven, 
sowie die Berufsbildenden Schulen den 
Kurzfilm „Das neue Lernen“ vorgestellt. 

Der siebenminütige Film ist von der 
Agentur „Schwarzseher“ in verschie-
denen Ausbildungsbetrieben sowie 
Berufsschulen in Bremen und Bremer-
haven produziert worden. In dem Film 
kommen Auszubildende und Lehrende zu 
Wort, die über ihre tägliche Ausbildung 
im Unternehmen und in der Berufsschule 
berichten. Mit dem Film sollen in allen 
digitalen Kanälen junge Menschen, die 
vor der Entscheidung für eine Ausbildung 
oder ein Studium stehen, angesprochen 

werden. Parallel dazu wurde die Web-
seite www.dasneuelernen.de veröffent-
licht, die weiterführende Informationen 
und Links für Ausbildungsinteressierte 
anbietet.

Kinder- und Bildungssenatorin Sascha 
Karolin Aulepp: „Gute berufliche Bildung 
schaffen wir nur gemeinsam. Deshalb ist 
es gut, dass Bildungsbehörde, Kammern 
und die Berufsbildenden Schulen eng 
und vertrauensvoll kooperieren und eine 
gemeinsame Vision für gute berufliche 
Bildung haben. Dabei stehen die jungen 
Menschen und ihre Zukunftsperspekti-
ve im Mittelpunkt. Im Film zeigen diese 
jungen Menschen, wie berufliche Bildung 
in Bremen ist: Progressiv, kooperativ 
und enorm attraktiv. Und der Film zeigt, 
wo die Reise in den nächsten Jahren 
hingehen soll. Allen Kooperationspart-
nern ist klar: Wir wollen im Interesse der 

jungen Menschen gemeinsam noch mehr 
bewegen.“

Thomas Kurzke, Präses der Handwerks-
kammer Bremen, ergänzt: „Vielen 
Jugendlichen ist nicht bewusst, welche 
vielfältigen Möglichkeiten und Chancen 
ihnen mit einer Ausbildung offenstehen.  
Der Film zeigt eindrucksvoll, wie Lernen 
im Rahmen der Berufsausbildung heute 
aussehen kann. Damit trägt er auf beein-
druckende Art und Weise dazu bei, das 
Image der Dualen Ausbildung bei jungen 
Menschen zu steigern.“

Eduard Dubbers-Albrecht, Präses der 
Handelskammer Bremen – IHK für 
Bremen und Bremerhaven, betont: „Die 
Duale Ausbildung ist das Rückgrat für 
unsere Wirtschaftsstandorte Bremen 
und Bremerhaven. Für die Unternehmen 
ist die Fachkräftesicherung über alle 

Branchen hinweg eine der größten Her-
ausforderungen in den kommenden Jah-
ren. Insbesondere qualifizierte Absolven-
tinnen und Absolventen der beruflichen 
Ausbildung werden dringend gesucht. 
Das Kurzfilmprojekt ‚Neues Lernen‘ ist ein 
gutes Medium, um Jugendliche auf allen 
digitalen Kanälen für die Chancen einer 
Dualen Ausbildung zu begeistern.“ 

Andreas Meyer, Hauptgeschäftsführer der 
Handwerkskammer Bremen, betont einen 
weiteren Aspekt: „Der Film räumt mit 
alten Klischees über die Berufsausbildung 
auf und kann Jugendlichen Denkanstöße 
geben. Gleichzeitig zeigt er auf, dass die 
Duale Ausbildung und ein Bachelor-Stu-
dium sich im Hinblick auf das Lernen nicht 
wesentlich unterscheiden müssen. ‚Neues 
Lernen‘ ist im Handwerk schon häufig die 
Regel statt die Ausnahme, zum Beispiel in 
unserem Kompetenzzentrum Handwerk 

gGmbH. Insgesamt kann der Film dazu 
beitragen, das Bewusstsein für die Gleich-
wertigkeit von beruflicher und akade-
mischer Ausbildung zu fördern. Damit 
trägt er dazu bei, junge Menschen für eine 
berufliche Ausbildung zu gewinnen und 
den Fachkräftemangel zu bekämpfen.“

Dr. Matthias Fonger, Hauptgeschäftsfüh-
rer der Handelskammer Bremen, sagt: „Es 
ist aus unserer Sicht besonders wichtig, 
junge Menschen in den digitalen Medien 
zu informieren, die sie täglich nutzen. Die 
Handelskammer veröffentlicht in ihren 
eigenen digitalen Kanälen regelmäßig In-
formationen zur Dualen Ausbildung, zum 
Beispiel auf unserer Instagram-Seite ‚Dei-
ne Kammer‘. Sobald es die Pandemie wie-
der zulässt, werden wir auch das Format 
‚Unternehmerinnen und Unternehmer in 
die Schulen‘ wieder aufnehmen, um den 
Schülerinnen und Schülern den direkten 

Einblick in den beruflichen Arbeitsalltag 
zu bieten und bereits früh Begeisterung 
für wirtschaftliche Zusammenhänge bei 
den Jugendlichen zu wecken.“

„Der Film bringt zum Ausdruck, wie zu-
kunftsweisend die berufliche Bildung 
in Bremen aufgestellt ist und welchen 
Sinn und Spaß eine Ausbildung für junge 
Menschen machen kann“, unterstreicht 
Andrea Fidan, Schulleiterin der Berufs-
bildenden Schule für Metalltechnik. 
„Wir sind nicht perfekt und haben auch 
noch viel zu tun, damit Berufsbildung in 
Bremen noch besser wird. Aber ich sehe 
hier Auszubildende, die eine komplette 
Wandlung in drei Jahren durchmachen. 
Sie kommen als Schülerinnen und Schüler 
mit einer eher konsumierenden Lernhal-
tung und gehen als Akteure ihres eigenen 
Lernens, als produktiv gestaltende, junge 
Fachkräfte mit Lust auf Entwicklung.“
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UMDENKEN AUF HANDWERK.DE 

Unsere Kinder 
lernen, mit dem 
Kopf zu arbeiten.
Mit den Händen 
arbeiten sollen 
dann andere.

Warum steht Wissen über Können,

wenn wir beides brauchen?

HIER STIMMT WAS NICHT.

AUFSTIEGSFORTBILDUNGEN

01.03.2022� Akademie des Handwerks

Geprüfte*r Betriebswirt*in nach 
der Handwerksordnung (HwO) 
Handwerksmeister*innen, Technische 
Fachwirte mit Berufspraxis, leitende 
Führungskräfte, (zukünftige) Betriebslei-
ter*innen – nicht nur im Handwerk.
Ansprechpartner: Martin Kasten
Telefon: 0471/ 185223
E-Mail: info@akademie-bremerhaven.de
Kosten: 4950€

10.03.2022� Handwerkskammer Bremen 

Wandel in der Baubranche: 
IPA, LEAN Management und 
BIM
Komplexe Technik, Digitalisierung 
und der Fachkräftemangel stellen die 
Bauwirtschaft vor große Herausforde-
rungen. Ein Ansatz, größere Bauvor-
haben trotzdem zur Zufriedenheit aller 
abzuschließen, ist das Projektabwick-
lungsmodell IPA (Integrierte Projektal-
lianz). Bei kleineren Projekten kommen 
Arbeitsmethoden wie LEAN Manage-
ment und BIM (Building Information 
Modelling) infrage. Um diese neuen 
Modelle dreht sich eine Info-Veranstal-
tung am 10. März in Bremerhaven, zu 
der die Bremerhavener Wirtschaftsför-
derungsgesellschaft BIS in Kooperation 
mit der Handwerkskammer Bremen 
sowie der Architektenkammer Bremen- 
und der Ingenieurkammer Bremen ein-
lädt. Diskutiert werden soll dabei auch, 
wie lokale, mittelständische Unterneh-
men an den neuen Planungsmethoden 
teilhaben können.
10. März, 16.30 Uhr, im Timeport 2, 
Barkhausenstraße 2, Bremerhaven 
Anmeldungen bis zum 4. März: 
Tel.: 0471 94646-926; 
E-Mail: standortmarketing@
bis-bremerhaven.de oder online:

Ansprechpartner: Carsten Frieburg
Telefon: 0471/ 185314
E-Mail: info@akademie-bremerhaven.de
Kosten: 799€

16.04.2022� Akademie des Handwerks

Elektrofachkraft für festgelegte 
Tätigkeiten (EFKffT)
Tagesseminar 8 Stunden
Zertifikatsinhaber*innen „Elektrofach-
kraft für festgelegte Tätigkeiten“ im SHK-, 
Holz-, Maler- und Metall-Handwerk.
Ansprechpartner: Carsten Frieburg
Telefon: 0471/ 185314
E-Mail: info@akademie-bremerhaven.de
Kosten: 199€

VERANSTALTUNGEN FEBRUAR / MÄRZ 2020VERANSTALTUNGEN AB MÄRZ 2022

14.03.2022� Akademie des Handwerks

Vorstandssitzung
21.03.2022� KH Bremerhaven-Wesermünde 

Vorstandssitzung
04.04.2022� HandWERK gGmbH

Seminar: Lehrgang zum Erwerb 
der Sachkunde nach TRGS 519, 
Anlage 4
Asbest-Lehrgang
Diese Veranstaltung richtet sich an Perso-
nen, die Umgang mit Asbest oder asbest-
haltigen Gefahrstoffen, insbesondere 
mit Asbest in schwach gebundener Form 
bei Abbruch-, Sanierungs- oder Instand-
haltungsarbeiten, haben oder die solche 
Arbeiten beaufsichtigen und planen. 
Ansprechpartnerin: Kathrin Leber
Tel.: 0421-222 744 421, E-Mail:
weiterbildung@handwerkbremen.de
Kosten: 520€ + 290€ Prüfungsgebühr

04.04 – 09.04.2022�  Akademie des Handwerks

Elektrofachkraft für festgelegte 
Tätigkeiten (EFKffT) – 
Erstschulung
Vollzeit 48 Stunden
Gesellen*innen oder Meister*innen aus 
dem SHK- oder Metall-Handwerk mit 
mindestens dreijähriger Berufserfahrung, 
die elektrotechnische Arbeiten verrichten 
müssen.

Bitte beachten Sie mögliche Verschiebungen
und Absagen aufgrund der Corona-Pandemie.

Coronavirus:
Aktuelle Informationen

und Hinweise finden

Betriebe unter

www.hwk-bremen.de

Achtung! Unsere Hausordnung sieht aufgrund der derzeitig
vorherrschenden Situation vor, dass Sie während des
Aufenthaltes in unseren Räumlichkeiten einen Mund-Nasen-
Schutz tragen müssen, den Sie sich selbst besorgen müssen. 
Denken Sie bitte an Ihre Gesundheit und beachten Sie die
Hygienevorschriften in unserem Hause. Schützen Sie so sich
und alle anderen Beteiligten.

INFO
HandWERK gGmbH
weiterbildung@
handwerkbremen.de
Tel.: 0421 / 22 27 44–0

Akademie des Handwerks
an der Unterweser e.V.
info@akademie-bremerhaven.de
Tel.: 0471 / 185–249

GEBURTSTAGE IM MÄRZ 2022

Geburtstage der Ehrenamtsträger

06.03.	 Dirk Ritschel
	 OM der Innung Sanitär- und Heizungstechnik
	 Bremerhaven-Wesermünde

08.03.	 Matthias Winter
	 KHM und OM der Tischler-Innung
	 Bremen

09.03.	 Axel Heidtmann
	 Stellv. KHM 
	 KH Bremerhaven-Wesermünde

19.03.	 Thomas Kurzke
	 Präses der Handwerkskammer
	 Bremen

22.03.	 Kay Kupferschmidt
	 EOM Innung der Elektrohandwerke
	 Bremerhaven-Wesermünde

25.03.	 Jörg Troegel
	 Stv. OM der Innung Sanitär Heizung Klima
	 Bremen

25.03. 	 Andree Hilgeland
	 Stv. OM der Innung Sanitär- und Heizungstechnik
	 Bremerhaven-Wesermünde

31.03.	 Hans-Joachim Stehr
	 Vizepräses der HWK
	 Bremen

35
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BETRIEBSJUBILÄEN IM MÄRZ 2022

01.03.	 Michaela Worthmann
	 Bremen
	 Kosmetikergewerbe

01.03.	 Thomas Faasch
	 Bremen
	 Maler- und Lackierhandwerk

03.03.	 Sandra Jordan
	 Bremen
	 Kosmetikergewerbe

06.03.	 Wolfgang Korzeniowsky
	 Bremen
	 Dachdeckerhandwerk und
	 Klempnerhandwerk

15.03.	 Barbara Mester
	 Bremen
	 Kosmetikergewerbe

17.03.	 Transtec Trailer Service GmbH
	 Bremerhaven
	 Kraftfahrzeugtechnikerhandwerk

26.03.	 Yvonne Stephan
	 Bremen
	 Maßschneider

27.03.	 Reetec Regenerative Energie
	 und Elektrotechnik GmbH, Bremen
	 Elektrotechnikerhandwerk

25

25

25

25

25 25

25

25

Wir führen aus:

 Verbauarbeiten
 Pfahlgründungen
  Unterfangungen

Ihr Partner für
Spezialtiefbauarbeiten!
Neuer Steindamm 4  28719 Bremen  Tel. 0421 632094  
 Fax: 0421 637865  www.nolte-grundbau.de
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Amtl. Bekanntmachung: Wirtschaftssatzung und Beitragsbeschluss 2022 der Handwerkskammer Bremen Der Gesellenausschuss der Innung des 
Kraftfahrzeugtechniker Handwerks Bremen 
wurde am 26.10.2021
für die Dauer von fünf Jahren
neu gewählt:
 

Altgeselle:
Christian Vahs (Scania Bremen)

Stv. Altgeselle:
Jens Leonhardt (Kayser)

Beisitzer:
Tim Kothe (Autocenter Horn)

Stellvertreter:
Tobias Kossmann (Kossmann)

Deshalb: Impfen!

Wir wollen,
dass alle gesund
bleiben.
Unsere 
Betriebe auch.

I.	 Wirtschaftsplan

A.	 Der Wirtschaftsplan für die Handwerkskammer wird:

1.	 Im Erfolgsplan

	 mit der Summe der Erträge in Höhe von:
	 5.803,9 TEUR
	 mit der Summe der Aufwendungen in Höhe von:
	 5.803,9 TEUR
	 mit dem Saldo der Rücklagenveränderungen in Höhe von: 	
	 0,0 TEUR

2.	 Im Finanzplan

	 mit der Summe der Investitionseinzahlungen in Höhe von:	
	 0,0 TEUR
	 mit der Summe der Investitionsauszahlungen in Höhe von:
	 323,0 TEUR           
	 mit der Summe der Einzahlungen in Höhe von:
	 363,2 TEUR
	 mit der Summe der Auszahlungen in Höhe von:
	 festgestellt.

II. Kammerbeitrag 2022

Selbständige Handwerker und Inhaber handwerksähnlicher 
Betriebe:

1.	 Grundbeitrag

1.1	 Für Einzelfirmen und Personengesellschaften
	 (bei denen eine juristische Person nicht Vollhafter ist):�263 €

1.2	 Ermäßigter Grundbeitrag für Betriebe nach 1.1. bei
	 Veranlagung nach Gewerbeertrag bzw. Gewinn aus
	 Gewerbebetrieb bis 10.000 €:� 158 €

1.3	 Ermäßigter Grundbeitrag für Betriebe nach 1.1 bei
	 Veranlagung nach Gewerbeertrag bzw. Gewinn aus
	 Gewerbebetrieb von 10.001 € bis 17.900 €:� 212 €

1.4	 Für juristische Personen oder Personengesellschaften,
	 bei denen eine juristische Person Vollhafter ist:� 530 €

2.	 Zusatzbeitrag

2.1	 Nach Gewerbeertrag/ Gewinn aus Gewerbebetrieb
	 bis 128.000 €� 1,13 %

2.2	 Von dem 128.000 € übersteigenden Gewerbeertrag/Gewinn 	
	 aus Gewerbebetrieb:� 0,65 %

Basis für die Bemessung des Grund- und Zusatzbeitrages des 
Jahres 2022 ist das Jahr 2019.

Für Einzelfirmen und Personengesellschaften wird die Bemes-
sungsgrundlage für den Zusatzbeitrag um einen Freibetrag von 
10.000 € gekürzt.

Soweit ein Gewerbeertrag bzw. Gewinn aus Gewerbebetrieb 
nicht vorliegt, der Kammer jedoch Gewerbesteuermessbeträ-
ge vorliegen und der letzte Gewerbesteuermessbetrag größer 
als 0 € ist, wird der Grundbeitrag und der Zusatzbeitrag auf der 
Grundlage des aus dem Gewerbesteuermessbetrag errech-
neten Gewerbeertrags erhoben und als vorläufiger Beitrag 
ausgewiesen. Falls dies nicht der Fall ist, wird der nach dem 
Einkommenssteuer – oder Körperschaftssteuergesetz ermit-
telte Gewinn aus Gewerbebetrieb herangezogen.

III.	 Kredite

1.	 Investitionskredite

	 Keine

2.	 Zur Aufrechterhaltung der ordnungsgemäßen
	 Kassenwirtschaft dürfen Kassenkredite bis zur Höhe von 	
	 500.000 € aufgenommen werden.

Der vorstehende Beschluss wurde durch die Senatorin für 
Wirtschaft, Arbeit und Europa und durch die Senatorin für 
Kinder und Bildung durch Bescheid per 11.02.2022 aufsichtlich 
genehmigt.

Bremen, 11.02.2022

gez. Thomas Kurzke� Präses

gez. Andreas Meyer� Hauptgeschäftsführer

Der Gesellenausschuss der Schornsteinfeger-
Innung Bremen wurde am 09.07.2021
für die Dauer von drei Jahren neu gewählt
(in Klammern jeweils die Firma):

Altgeselle:
Marcus Hauck (Mike Timmermann)

Erster Beisitzer und stv. Altgeselle:
Ron Stehmeier (Torsten Müller)

Zweiter Beisitzer und Schriftführer:
Jan Torge (Michael Köppen)

Erster Stellvertreter:
Michelle Kreutschmann (Matthias Schulz)

Zweiter Stellvertreter:
Bastian Kück (Torben Mattheis)

Dritter Stellvertreter:
Max Sauer (Michael Feith)
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Auszug aus der Betriebsbörse  
der Handwerkskammer Bremen

	 Bremen Angebote

1205	 Alteingesessener, gut florieren-
der Handwerksbetrieb für Klempnerei, 
Sanitär und Heizung zu verpachten oder 
zu verkaufen.

1288	 Friseur- und Kosmetikgeschäft in 
Bremen-Horn zu verkaufen, 100 qm inkl. 
Nebenräume, 7 Frisierplätze, guter Kun-
denstamm.

1330	 Friseursalon in Bremen-Hemelin-
gen mit 5 Bedienplätzen und 2 Waschbe-
cken für Damen und Herren zu verkaufen.

1380	 Tischlerei im Steintorviertel, ca. 
300 qm, mit Kundenstamm und Maschi-
nen sowie dazugehöriger Wohnung, ca. 
100 qm und 25 qm Südterrasse, anno 2022 
zu verkaufen.

1409	 Fleischerei mit ökologischem Hin-
tergrund sucht Nachfolger für zukünftiges 
Konzept.

1436	 Alteingesessenes Friseurgeschäft 
in konkurrenzfreier Citylage, ca. 70 qm,  
10 Bedienplätze, große Schaufensterfront, 
gute Parkmöglichkeiten, aus Altersgrün-
den abzugeben. Guter Kundenstamm, 
Abstand VB.

1448	 Friseurbetrieb im Viertel mit In-
ventar abzugeben, 10 Arbeitsplätze für 
Damen und Herren, ca. 100 qm, Inventar 
soll übernommen werden, Mitarbeiter 
nicht.

1449	 Zahntechnisches Labor in Bre-
men aus Altersgründen zu günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Metall- und 
Vollkeramik, Implantatprothetik, CAD/
CAM Zirkonoxid, Galvanotechnik,Totalpro
thetik.

1450	 Kleiner Elektroinstallationsbetrieb 
(GmbH) / Fachbetrieb Elektromobilität, 
ansässig im Bremer Umland, sucht aus 
gesundheitlichem Grund einen Nach-
folger/in. Ideal für Existenzgründer/in. Ein-
tragung im BDEW/Wesernetz vorhanden. 
Bestehende Kooperationsverträge und 
laufende Projekte können mit übernom-
men werden.

1452	 Tischlerei in Werderseenähe sucht 
Nachfolger und/oder weiteren Mitarbeiter. 
Gute Ausstattung für die Massivholzbe-
arbeitung. Günstige Packkonditionen. 
Übernahme möglich, langjähriger Kun-
denstamm vorhanden.

 
 

1454	 Elektroinstallationsbetrieb in 
Bremen mit 20 Jahre altem Kundestamm 
und 14 Mitarbeitern bei einem Umsatz von 
1,3 Mill. Euro pro Jahr sucht Nachfolger.

1455	 Gut laufender, neu renovierter 
Friseursalon in Bremen-Hemelingen sucht 
Nachfolger zum 01.07.2021. 3 Bedien
plätze, ca. 85 qm groß.

1458	 Änderungsschneiderei Avci in LDW, 
Telefon 0421 / 87 51 77 Geschäftsaufgabe 
aus Altersgründen, besteht seit 1974, 
Stammkundschaft.  Industrie-Nähmaschi-
nen und Material zu verkaufen.

1459	 Alteingesessener und vielseitiger 
Metallbaubetrieb mit großen Kunden-
stamm in Bremen-Nord und umzu, sucht 
Nachfolger oder Käufer.

1463	 Schöner Friseursalon in Bremen-
Findorff nahe Messe, 80 qm mit 7 Plätzen, 
festem Kundenstamm, umfangreicher 
Ausstattung und fairer Miete altersbe-
dingt zu übergeben. Tel. 0421 / 35 12 72.

1465	 Alteingesessener SHK-Betrieb in 
Bremen aus Altersgründen abzugeben.

 
 

Die nachstehenden Angebote und Gesuche sind der 
Handwerkskammer Bremen zugegangen. Die Offerten  
werden kostenlos und ohne Gewähr veröffentlicht.

Sie suchen einen Nachfolger für Ihr Unternehmen, 

der Ihr Lebenswerk weiterführt? Oder Sie möch-

ten Ihr Unternehmen verkaufen? Oder suchen 

Sie einen Partner, Gesellschafter mit Know-how 

und/oder Kapital? Wir helfen Ihnen, einen Käufer, 

Pächter, Mieter oder Partner zu finden.

Nutzen Sie die Betriebsbörse für Ihr Angebot oder Ihr Gesuch. Geben Sie uns Ihren Text für eine kostenlose Veröffentlichung zusammen mit Ihrem Namen, Ihrer Anschrift, Telefonnummer und ge-gebenenfalls einem Ansprechpartner per Fax an unsere Abteilung Betriebsberatung, Stichwort: Betriebsbörse. Unsere Fax-Nr.: 0421/ 30500–319

1468	 Dentallabor in Bremen sucht Nach-
folger oder Käufer. Ideal für den Einstieg 
in die Selbstständigkeit oder zur Erweite-
rung.

	 Bremen Gesuche

2079	 Firma Warneke & Schulz Bad & 
Heizung GmbH & Co KG sucht SHK-Betrieb 
zur Übernahme / Betriebsvergrößerung 
in Bremen-Stadt  oder südlichem Umland 
(Weyhe).

2090	 Suchen Friseursalon in Bremen- 
Horn/Schwachhausen/Vahr mit mind. 3 
Plätzen zur Miete. Ausstattung ist nicht 
wichtig, wir machen alles selbst. Also 
gerne alles anbieten.

2091	 Glasereibetrieb sucht einen be-
stehenden aluminiumverarbeitenden 
Metallbaubetrieb um Glas und Metall 
weiter zu verschmelzen.

2092	 Räumlichkeiten/Halle/Werkstatt 
für meine Bau- und Möbeltischlerei ab 
sofort gesucht. Größe 350 bis 500 qm, be-
heizt. Sanitärräume sind wichtig. Aufent-
haltsraum und Büro wäre von Vorteil. Zur 
Miete oder zum Kauf.

2093 Bremer SHK- und Kältefachbetrieb 
sucht einen Elektrofachbetrieb zur engen 
Kooperation oder Übernahme.  Gesucht 
wird in Bremen und dem nördlichen 
Landkreis Diepholz. Wir möchten unser 
Dienstleistungsspektrum erweitern.  Wir 
bieten Zugang zu einem interessanten 
Kundenkreis, einer effizienten Verwaltung 
und individuelle perspektiven für Mit-
arbeitende.

	 Bremerhaven Angebote 	
	 und Gesuche

3086	 Erfahrener Unternehmensinhaber 
und Meister im Malerhandwerk sucht we-

gen Ortwechsels ein Malerunternehmen 
im Raum Bremerhaven mit bis zu  
10 Angestellten zur Übernahme.

3088	 Alteingesessener Dachdeckerbe-
trieb in Bremerhaven sucht Nachfolger.

3090	 Namhaftes Bauunternehmen aus 
Bremerhaven mit ca. 20 Mitarbeitern 
im Bereich Rohbau, Dach, Sanitär- und 
Heizung inkl. Konzession zu verkaufen. 
Einarbeitung möglich. Vorhandener 
Kunden-, Lieferanten- und Subunter-
nehmerstamm, Werkzeuge, Maschinen, 
Baukräne und Fuhrpark bis zur Schlüssel-
fertigen Erstellung von EFH bis Großpro-
jekt gehören dazu. Zudem kann optional 
das Betriebsgelände mit großem Büro, 
Hallen und über 5000 qm Grundstück mit 
erworbenen werden. Starten Sie durch in 
eine erfolgreiche Branche, gute Gewinne 
möglich.

Interessenten wenden sich bitte unter An-
gabe der Chiffre-Nummer telefonisch oder 
schriftlich an die Abteilung Betriebsbera-
tung der Handwerkskammer Bremen.

Ansprechpartnerin:
Jessica Eggers,
Ansgaritortstr. 24, 28195 Bremen
Telefon: 0421/ 30500–311
Telefax: 0421/ 30500–319
E-Mail: eggers.jessica@hwk-bremen.de

Die vollständige Betriebsbörse der Hand-
werkskammer Bremen sowie weitere 
Angebote und Gesuche aus dem gesamten 
Bundesgebiet finden Sie im Internet unter 
der Adresse:
www.nexxt-change.org 
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Weitere Infos hier

Volker Engelhardt
Verkaufsleiter

Telefon: (0421) 45808-143
volker.engelhardt@woltmann-gruppe.de

Oliver Mandalka
Verkaufsberater Nutzfahrzeuge

Telefon: (0421) 45808-165
oliver.mandalka@woltmann-gruppe.de

Patrick Falkiewitz
Verkaufsberater

Telefon: (0421) 66009-337
patrick.falkiewitz@woltmann-gruppe.de

Woltmann GmbH & Co. KG    Ihr Partner in Bremen und Umgebung

Woltmann Föhrenstraße
Föhrenstraße 70-72
28207 Bremen
Telefon: (0421) 45808-0

Woltmann Martinsheide
Martinsheide 22
28757 Bremen
Telefon: (0421) 66009-0

Ford E-Transit 350 L2H2; vollelektrisch; 1.616 kg max. Nutzlast; 15,1 m3 max. Laderaumvolumen; viele Modell- 
Varianten zur Auswahl, weitere Informationen unter: www.ford.de/nutzfahrzeuge-modelle/der-neue-ford-e-transit

1)  Beabsichtigter Zielwert nach WLTP kombiniert
2)  Der E-Transit lässt sich an einem 115 kW-Schnellladegerät in rund 35 Minuten von 15 Prozent auf 80 Prozent aufladen. 
 Reichweite und Ladezeit basierend auf Computersimulationen des Herstellers und EPA-Reichweitenberechnungsmethodik.

COMING SOON
SICHERN SIE SICH JETZT DEN E-TRANSIT  

UNTER 0421-45808-0

DER NEUE FORD E-TRANSIT
BIS ZU 317 KM ELEKTRISCHE REICHWEITE1) – DC SCHNELLLADUNG IN 35 MINUTEN2)

Woltmann ist Partner der Bamaka, DRWZ, Maschinenring,e-masters

www.woltmann-gruppe.de

MEHR DRIVE BEIM FAHREN  WOLTMANN GRUPPE

WOLTMANN GRUPPE

www.woltmann-gruppe.dewww.woltmann-gruppe.de

Woltmann

Weitere
Infos hier

Woltmann GmbH & Co. KG
Föhrenstraße 70-72 · 28207 Bremen · Telefon: (0421) 4 58 08-0

Jacek Pawlowski
Verkaufsberater Nutzfahrzeuge
Telefon: (0421) 4 58 08-117
jacek.pawlowski woltmann-gruppe.de

Volker Engelhardt
Verkaufsleiter
Telefon: (0421) 4 58 08-143
volker.engelhardt woltmann-gruppe.de

Kraftstoffverbrauch (in l/100 km nach RL 80/1268/EWG od. VO (EC) 715/2007) Ford Transit Custom: 
8,6 (innerorts), 6,3 (außerorts), 7,2 (kombiniert); CO²-Emission: 189 g/km (kombiniert), Effi zienzklasse C. 

ab  € 1

zzgl. Fracht 790,–€ netto, 
zzgl. gesetzlicher MwSt., Finanzierung ab 

Trennwand zum Laderaum mit Durchlademöglichkeit, 
ABS und ESP, Schiebetür rechts, 6-Gang, Zentralver-
riegelung. Jetzt mit verlängerten Service-Intervallen 
(nach 60.000 km oder alle 2 Jahre).

 

Abbildung zeigt Wunschausstattung gegen Mehrpreis.
1Händlereigene Zulassung, zzgl. Mehrwertsteuer. 

Finanzierung 

möglich

FORD TRANSIT CUSTOM

�

        % Sonderzins p.a. möglich

                    ,–


